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S Zur erſten Ausgabe gehört: Das Jlluſtrirte
Sonntagsblatt.

Halle, den 12. April.

Streiks, Breſſe und Vublikum.
Wir befinden uns wiederum im Beginne der Streik-

aiſon. Was bisher an Meldungen über Arbeitseinſtellungen
und deren Verlauf vorliegt, ſcheint anzudeuten, daß zwar
der Umfang der Arbeitseinſtellungen gegen das vorige
Jahr kaum zurückbleiben dürfte, daß indeſſen die Jntenſität
der Streiks im Vergleich zu jenen nachgelaſſen hat.

So zahlreich bereits über beginnende Lohnkämpfe be-
richtet werden mußte, ſo verlaufen dieſelben doch glimpf-

licher. Zwar werden anfänglich vielfach Forderungen er
hoben, die den Stempel der Undurchführbarkeit an der
Stirn tragen; aber, während noch im vorigen Jahre auch
um ſolche Anſprüche wochenlang gekämpft und gelitten
wurde, gelingt es heuer vielfach, durch die Bewilligung
von eben zu Bewilligendem dem Streik die Spitze abzu
brechen und die Wiederaufnahme der Arbeit verhältniß-
mäßig raſch herbeizuführen. Unbeſchadet etwaiger Aus-
nahmen erſcheint die Streikbewegung dieſes Jahres, ſoweit
ſie bisher zu überſehen iſt, nicht jenen akut feindſeligen
und unverſöhnlichen Charakter annehmen zu wollen, den
die vorjährige zeigte und der ſowohl der Erwerbsarbeit
der Nation wie den Arbeitern ſelbſt ſo empfindliche Ver-
luſte zugefügt hat.

Wenn ſich aber die Streikbewegung diesmal milder
anläßt, ſo möchte dazu das Verhalten der Preſſe und des
Publikums zu den Streiks und den Streikenden nicht am
wenigſten beigetragen haben. Anfangend mit dem vor
jährigen Bergmaunsſtreik war es ſozuſagen bei einem
großen Theil der Preſſe Mode geworden, jedem Streik
und jeder in einem ſolchen aufgeſtellten Fordernug Sym-
pathie zu bezeugen. Jm Weſentlichen ſtand damals von
vorneherein für dieſe Kategorie der Blätter feſt, daß die
Streikenden ganz Recht hätten, da ſie die unverantwort-
licher Weiſe Unterdrückten und Ausgebenteten auch wirklich
ſeien, als die ihre Führer ſie hinſtellten, und daß es ſich
daher gar nicht verlohne, überhaupt auch nur anzuhören,
was der andere Theil, was die Arbeitgeber von ihrem
Standpunkte aus etwa zu ſagen hätten. Daß auf ſolche
Weiſe die Sympathien des Publikums irre geleitet würden
und ſich den Streikenden in durchaus nicht gerechtfertigtem
Maße zuwandten, war die nur natürliche Folge einer der-
artigen Behandlung der Streiks in einem großen Theile
der Preſſe wobei die politiſche Stellung der einzelnen
Blätter kaum einen großen machte. Aber die
Erfahrungen des vorigen Jahres haben weitere Kreiſe des
Publikums doch einigermaßen gewitzigt; hat man doch ge
rade wit den damals ſo freigebig den ſtreikenden Berg-
lenten entgegengetragenen Sympathien recht üble Erfahr-
ungen, leider zu ſpät und erſt dann gemacht, als der ſo
„ialdemokratiſche Pferdefuß auch dem blödeſten Auge ſicht
bar werden mußte. Ein Weniges Schadenfreude, daß dem
lieben Nächſten das Feuer auf den Nägeln brenne, ſpielte
bei der Sympathie des Publikums auch ſeine Rolle; aber
das Feuer kam den eigenen Fingern ſchließlich recht nahe,
und ſobald die Konſtanz des Erwerbslebens durch die

Die Ernte iſt groß!
Die Landeskirchliche Verſammlung der Gruppe der

poſitiven Union, welche in Berlin am 10. April tagte,
wurde durch eine herrliche Anſprache des Herrn Hoſprediger
D. Kögel eröffnet und glauben wir uns den Dank unſerer
Leſer zu erwerben, wenn wir dieſelben auf deren Leſung
nachdrücklich aufmerkſam machen.

Hier der Wortlaut. Text:
„Und da er das Volk ſah, jammerte ihn deſſelbigen,

denn ſie waren verſchmachtet und zerſtreuet wie die Schafe,
die keinen Hirten haben. Da ſprach er zu ſeinen Jüngern
Die Ernte iſt groß, aber wenige ſind der Arbeiter. Darum
bittet den Herrn der Ernte, daß er Arbeiter in ſeine Ernte
ende.“

Die „Arbeiterfrage“ iſt das Thema der Gegenwart,
und eine Arbeiterfrage iſt auch das Thema unſeres Textes.
Ehrfurcht vor der Arbeit! Auch vor der geringſten
nicht in dem Sinne, als ob lediglich die mechaniſche Thätig-
keit den Namen der Arbeit verdiene! Der größte Arbeiter,
den Himmel und Erde kennt, ſpricht: „Mein Vater wirket
bisher und ich wirke auch; meine Speiſe iſt die, daß ich
thune den Willen des, der mich geſandt hat und vollende
ſein Werk; es kommt die Nacht, da niemand wirken kann.“
So gewiß wir vom Oſterfeſt kommen, ſo gewiß der Hohe
prieſter am Abend von Gethſemane ſeine Augen aufgehoben
hat gen Himmel: Vater, ich habe dich verkläret auf Erden
und vollendet das Werk, das du mir gegeben haſt, daß ich
es thun ſollte; ſo gewiß Er, der Gerechtigkeit lehrt und
ein Meiſter iſt im Helfen, auf die Frage „warum iſt denn
dein Gewand ſo rothfarben und dein Kleid wie eines
Keltertreters“ die Antwort giebt: „ich trete die Kelter alleine
und iſt niemand unter den Völkern mit mir; du haſt mir
Arbeit gemacht mit deinen Sünden und haſt mir Mühe
gemacht mit deiner Miſſethat;“ ſo gewiß Er am Charfreitag
unter dem Zeugniß Feinde ſtirbt: „anderen hat er
geholfen“, und ſein Werk mit dem Amen beſchließt: „es
iſt vollbracht“; ſo gewiß bringt der große Sabbath und
der Oſtermorgen die Verheißung: „darum, daß ſeine Seele

Halle, Sonntag 13. April 1890.

Streiks als bedroht erkannt wurde, fing man an, mit allem
Eifer nach Streikverhütungsmitteln zu ſuchen. Nur die
feſte Koalition der Arbeitgeber und ſonſtigen Intereſſenten
und zweitens größere Vorſicht des Publikums hinſichtlich
der Verſchwendung ſeiner Sympathien auch an frivol Strei-
kende kann Abhilfe ſchaffen, ſofern man nämlich am gelten-
den Recht feſthalten, d. h. die Koalitionsſreiheit nicht an
taſten wollte, was ja ſchließlich Niemand beabſichtigte.

Sowohl eine feſtere Koaliſirung der Arbeitgeber iſt
inzwiſchen erfolgt, als auch hat das Publikum gelernt, wie
ſehr es ſeine eigenſten Jntereſſen gefährdet, wenn es ſeinen
Sympathien die Zügel ſchießen läßt. So begegneten dennin dieſem Jahre die Anfange der Streikſaiſon einer ganz

anderen Stimmung als die vorjährige beherrſchte. Dieſe
Stimmung hat offenbar auf die Preſſe zurückgewirkt und
abeſehen natürlich von ſozialdemokratiſchen und vereinzel-
ten mit ihnen in demagogiſchem Verhalten wetteifernden
Blättern, hat ſich der überwiegend größeſte Theil der
Preſſe redlich bemüht, zwiſchen berechtigten Ausflüſſen desLohnkampfes und frivolen Auohrcegen deſſelben zu unter

ſcheiden. Auf dieſe Weiſe dürften Publikum und Preſſe
das Meiſte dazu gethan haben, wenn jetzt die Streik-
ſaiſon ſich glimpflicher anläßt als vor einem Jahre, denn
an dem guten, oder vielmehr böſen Willen der hinter dem
Vorhange der Streiks agirenden ſozialdemokratiſchen Fai-
ſeurs, einen gegentheiligen Verlauf herbeizuführen, wird
man kaum zu zweifeln brauchen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Reichsanzeiger brachte geſtern die officielle

Bekanntmachung, betreffend die Ernennung von Bevoll
mächtigten zum Bundesrath. Dieſelbe lautete: Auf Grund
des Artikels 6 der Verfaſſung ſind von Sr. Majeſtät dem
Kaiſer, König von Preußen der Staats- Miniſter und
Miniſter für Handel und Gewerbe Freiherr von Ber
lepſch, ſowie der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts
Freiherr Marſchall v. Bieberſtein zu Bevollmächtigten
zum Bundesrath ernannt worden.

Berlin, den 10. April 1890.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers:

von Boetticher.
Rachdem die Nachwahlen zum Reichstage be-

endet ſind, hat ſich folgende Zuſammenfetzung deſſelben
durch die Wahlen von 1890 ergeben:

Konſervative 72
Reichspartei 19
Nationalliberale 43
Deutſchfreiſinnige 67
Volkspartei 10
San 107len 16Welfen 11Sozialdemokraten 35
Antiſemiten 5
Däne 1Elſäſſer 101

Jn den Nachwahlen haben die Freiſinnigen 2, das
Zentrum 1 Mandat verloren; die Konſervativen, National-
Überalen und Antiſemiten je 1 Mandat gewonnen; die

gearbeitet hat, wird er ſeine Luſt ſehen und die Fülle
haben“, und ebenſo r ſetzt der Auferſtandene ſeine
Jünger nicht bloß zu Erben ſeines Vermächtniſſes, ſondern
zu Mitarbeitern an ſeinem Werke ein, „gleichwie mich der
Vater geſandt hat, ſo ſende ich euch,“ „wahrlich, wahrlich,
ich ſage euch, wer an mich glaubet, der wird die Werke
auch thun, die ich thue und wird größere denn dieſe thun,
denn ich gehe zum Vater.“

Wir ſtnd Gottes Mitarbeiter. Arbeiter will der Herr
in ſeine Ernte ſenden und der Zuſammenhang unſeres
Textes zeigt, daß Jeſus unmittelbar nach ſeiner Mahnung
ſeine Junger beruft, ihnen Macht über die unſanberen
Geiſter, Kraft zum Heilen und Helfen und den Auftrag zu
der Predigt giebt: „Das Himmelreich iſt nahe herbeige-
kommen,“ das Himmelreich nahe durch die Menſchwerdung
des Sohnes Gottes, durch die Sühne des Kreuzes, durch
den Oſterſieg, durch den Pfingſtſegen. Auf dies Wort vom
Himmelreich iſt des Menſchen Herz angelegt, durch dies
Wort wird des Menſchen Herz ſelig.

Hier ziehen die Zwölf aus, ein ander Mal die Sieb-
ig. Das neue Teſtament will nicht hinter Moſes zurückſehen, der auf die Meldung: Eldad und Medad, die mit-

angeſchriebenen, weiſſagen im Lager, ob man ihnen nicht
wehren ſolle? mit heiligem Eifer erwidert: „wollte
Gott, daß all das Volk des Herrn weiſſagte und der Herr
ſeinen Geiſt unter ſie gebe.“ Jn dem großen Auferſtehungs-
Kapitel 1. Kor. 15, wo der Apoſtel ſich kühnlich rühmen
darf, „ich habe mehr gearbeitet, denn ſie alle, nicht aber ich,
ſondern Gottes Gnade, die mit mir iſt“, redet er doch
ſchließlich auch die ſchlichten Gemeindeglieder darauf an:
„Wiſſet, daß eure Arbeit nicht vergeblich iſt in dem Herrn.“
Und welche der reformatoriſchen Hauptſchriften Luthers
wir aufſchlagen wollen, ob die von der Freiheit eines
Chriſtenmenſchen, ob die an den chriſtlichen Adel deutſcher
Nation die Beſſerung des chriſtlichen Standes iſt aller
Stände Pflicht: Pflicht der chriſtlichen Obrigkeit, wenn
anders ſie das Schwert nicht umſonſt trägt üustitia
fundamentum regnorum, wenn anders ihre Ordunngen
erziehender Natur ſind, da alles Geſetz ſich zu erweiſen hat

102. Jahrgang.

übrigen 6 Nachwahlen haben am Beſtand der Parteie
nichts geändert.

Landtag und Reichstag. Das preußiſche Al ge
ordnetenhaus nimmt anfangs der nächſten Woche ſeine Be
rathungen wieder auf. Sofern nicht nnerwartete neue
Aufgaben zur Erledigung an daſſelbe herantreten, iſt wohl
zu erwarten, daß die Landtags-Seſſion zu Ende geht, bis
der Reichstag in der zweiten Maiwoche beginnt. Doch
bereiten verſchiedene, aus Regierungskreiſen unterrichtete
Preßorgane jetzt ſchon darauf vor, daß auch der Reichs
tagsSeſſion eine ungewöhnliche Ausdehnung über das
Frühjahr hinaus nicht bevorſteht. Wie verlautet, wäre
die in Ausſicht zu nehmende Militärvorlage nicht entfernt
von jener finänziellen Bedentung, wie es den Anſchein ge-
wonnen hatte. Wenn der jüngſt bezifferte Betrag von
18 Millionen an fortdauernden und 40--50 Millionen
an einmaligen Ausgaben „bei Weitem“ zu ho.h gegriffen
war, ſo wird wohl der Schluß gerechtfertigt ſein, daß die
thatſächlich beabſichtigte Forderung auch den Rahmen des
Septennats nicht zerbrechen ſoll. Unter dieſen Umſtänden
bietet die Vorläge ſchwerlich Anlaß zu beſonderen parla-
mentariſchen Kämpfen, oder gar zu einer erſten Kraſtprobeder Oppoſitionsmehrheit. Die Slomalpolitiſche Vorlage

wird zwar den Erörterungen im Plenum einen lebhaften
Charakter verleihen, indeſſen erfreut ſich dieſelbe, ohne im
Einzelnen bekannt zu ſein, jetzt ſchon der kräftigen Ver
theidigung auf Seiten der klerikalen gegen die freiſinnigen
Organe; einer ernſthaften Klippe ſcheint ſie alſo im Reichs
tag kaum entgegenzugehen. Alle übrigen, dem letzteren
zugedachten Vorlagen ſind des poſitiven Eifers einer ſehr
großen Mehrheit ſicher: ſowohl die Aufbeſſerung des
Dienſteinkommens der unteren und mittleren Beamten, als
auch die auf den Arbeiterſchutz bezügliche erſte Vorlage.
So wird vorausſichtlich nur die Präſidentenwahl höheres
Intereſſe in Anſpruch nehmen,

Der preußiſche Stgatsminiſter und Miniſter für Handel
und Gewerbe Frhr. von Berlepſch, ſowie der Staatsſekretär des
Auswärtigen Amtes Frhr. Marſchall von Bieberſtein ſind zu
Bevollmächtigten des Bundesraths ernannt worden.

Graf Herbert Bismarcks Abreiſe erfolgte am Donnerſtag
Nachmittag mit dem fabrplanmäßigen Schnellzuge 5 Uhr 40 Mi-
nuten vom Lehrter Bahnhofe. Etwa 25 Herren des Auswärtigen
Amts gaben ihrem ſcheidenden Staatsſekretär das Geleit. Der
Graf verabſchiedete ſich von jedem Einzelnen auf's Herzlichſte
durch Händedruck. Graf Bismarck nimmt ſeinen Wohnſitz in
Friedrichsruh an der Seite ſeines Vaters und hat ſich, wie wir
hören, vorlänfig für ein Jahr Urlaub erbeten.

Keber Arbeiterwohlfahrtseinrichtungen äußert ſich der
Vorſitzende des Deutſchen Werkmeiſterverbandes E. H. ander
in Düſſeldorf, in einem Schriſtchen „Soziale Wohlfahrtsein-
richtungen“ folgendermaßen; „Alle Wohlthaten, welche dem Ar-
beiter erwieſen werden, haben nur einen halben Werth, ja ſie
verfehlen vielfach vollkommen ihren Zweck, wenn ſie ihm auf
oktrohirt werden, wenn einfach dekretirt wird, das und das
wird eingerichtet, das und das geſchieht für euch. Einen vie
größeren Erfolg erzielt der Arbeitgeber zweifellos bei allen
ſeinen Schritten, wenn er in ſeiner Fabrik mehr konſtitutionell
verſährt, ſoweit die ſozigle Lage ſeiner Arbeiter und nicht der
Produktionsprozeß an ſich nach ſeiner techniſchen Seite hin in
Betracht kommt. Auch ich bekenne mich zu dem Grundſatz alles
für die Arbeiter, aber alles durch ſie! Sie ſollen mitwirken.
mitrathen und mitthaten, dann erſt wird ihnen das Verſtänd-
niß für die Sache kommen und ſie werden zur Einſicht gelangen,
daß es guter Wille Seitens des Arbeitgebers iſt, der ihn bei
ſeinen Maßnahmen leitet. Wer in Praxis ſteht, wird mir
Recht geben, wenn ich ſage, daß Unternehmungen, welche ganz
zweifellos nur das Beſte der Arbeiter im Auge hatten, daß

als einen Zuchtmeiſter auf Chriſtum. Des Hausvaters und
der Hausmutter Pflicht vor allem Pflicht der Prediger
und Lehrer, denen das Evangelium anvertraut iſt. ir
ſind hier keine Paſtoralkonferenz, aber das müſſen wir doch
auch an dieſer Stelle ausſprechen, daß die Prediger nicht
zu Träumern, ſondern zu Arbeitern in Gottes große Ernte
berufen ſind, und daß die es am beſten verſtehen, welche
aus eigener Anſchauung das Wohl und Wehe des Volkes
kennen, welche treu an ſich ſelbſt arbeiten, und welche dann
die Macht haben, auch die Gemeinde-Kirchenräthe, auch
freiwillige Kräfte zu Arbeitern heranzubilden, neidlos und
herrſchſuchtslos.

Nach zwei Seiten giebt uns unſer Schriftwort einen
wichtigen Fingerweis. Beim Umhergehen in allen Städten
und Märkten, beim Lehren und Heilen erkannte Jeſus des
Volkes Bedürfniß und Nothſtand. Zugleich aber als er
ſie hirtenlos fand, hülflos, troſtlos, heillos, ohne Leitung,
Einheit und Ziel, in Parteien zerklüftet, rühmte ſich die
Barmherzigkeſt wider das Gericht. Nicht die Schuld ſtand
ihm im Vordergrund, ſondern das Elend, und dieſen Zu
ſtand des Schmachtens und des Zerſtreutſeins, bei dem ſo
viele Seelen, wiſſentlich oder unwiſſentlich, nach Heil nud
Hülfe trachteten, nennt er eine „große Ernte“. Wunderbar,
wie er beim Blindgeborenen, während die Jünger das Schuld
maß ausrechnen, ob der Heimgeſuchte oder ob ſeine Eltern
geſündigt haben, nur die Aufgabe ſieht, den Elenden zum
Lichte zu führen: ſo ſieht er in der ſchmachtenden Maſſe
ſeines Volkes das Bild eines Feldes vor ſich, welches weiß
iſt zuc Ernte. Möchten wir nur alle den Zuſtand unſeres
Volkes ſo mit Schmerz und zugleich mit Hoffnung anſehen
lernen: mit Schmerz, denn ein großer Theil unſeres Volkes
iſt vom Glauben der Väter abgewichen und liegt entweder
in einem Bann der Gleichgültigkeit, oder iſt im Begriff
einem blutrothen Panier zu folgen; mit Hoffnung, denn
das politiſche Erſchrecken thuts nicht, der Menſchen Ver
legenheit iſt Gottes Gelegenheit und die Oede ſoll zu einer
Bahn der Sehnſucht werden. Ueberall, wo die Arbeit ernſt
haft und tren wird, ſoll es ſich immer wieder be

rnte iſt groß! Der Aufruf erfolgt;wahrheiten: die



Einrichtungen, welche ihnen Poſitib wobkthäilg und von großem
moteriellen Nutzen ſein mußten, von den Arbeitern mit entſchie
denem Mißtrauen betrachtet worden ſind, ja, daß ſie denſelben
entgegengearbeitet haben, weil man es nicht für nothwendig er
achtet hatte, ſie über den Charakter der Unternehmungen zu
unterrichten, ſie bei Einführung derſelben mitrathen zu laſſen.

Der preußiſche Miniſterrath hat ſicherer Quelle
zufolge bereits die Novelle zur Reichsgewerbeordnung (wel
che identiſch iſt mit der in Ausſicht ſtehenden Arbeiter
ſchutzvorlage. D. R.) angenommen, und zwar unverändert.
Die Novelle geht jetzt als Antrag Preußens dem Bundes
rath zu.

Der deutſche Verein für öffentliche Geſundheitspflege
Hält ſeine ſechzehnte Verſammlung zu Braunſchweig in den
Tagen vom 13. bis 16. September 1890 ab. Auf der Tages
ordnung ſehen folgende Gegenſtände: 1. Kraukenhäuſer für
kleinere Städte und ländliche Kreiſe. Referent: Geheimrath Dr.
J v. Kerſchenſteiner ſorgen 2. uteran ger für ſtädtiſche
Waſſerleitungen. Referenten: Profeſſor Dr. Karl Fränkel (Kö
nigsderg), Betriebsingenieur der ſtädtiſchen Waſſerwerke C.
Piefke (Berlin). 3. Ueber die Verwendbarkeit des an Jl
tionskrankheiten leidenden Schlachtviehs. Refereut: Ober-Medi-
Zinalrath Profeſſor Dr. O. Bollinger (Müuchen). 4. Desinfek-
tion von Wohnungen Reſerent: Profeſſor Dr. G. Gaffky
(Gießen). 5. Das Wohnhaus der Arbeiter. Referent: Herr
Fritz Kalle (Wiesbaden). 6. Baumpflanzungen und Garten-
anlagen in Städten. Referent: Oberingenieur F. Andreas
Meyer (Hamburg).

Zu dem politiſchen Glaubeusbekenntuiſſe der „Frei
ſinnigen“! Wir leſen im „Volksfreund für Litauen“:

„Ein Brief des Herrn Reibnit.
Heinrichau b. Freiſtadt Weſtpr., 3./4. 90.

An die Redaktion des „Volksfreund für Litauen“ in Tilſit.
Jn Nr. 36 erſter Seite dritter Spalte Jhres Blattes

bringen Sie eine von mir am 15. Dezember 1889 gebrauchte
Aeußerung in vollſtändig verkehrtem Sinne. Jch habe nicht
geſagt:

„Was man uns ſpäter als Geſcheuk zuwerfen wird,
können wir uns auch erzwingen!“,

ſondern ich ſagte:
„„Aber für uns Freiſinnige liegt in ſeinen (Kaiſer

Friedrichs) Worten ein noch größerer Anſporn, den Bürgern
dieſe Rechte, die mit einem freiſinnigen Ausbau des
Reiches ihnen zufallen würden, zu erringen. Auch iſt es
dem Volke beſſer, Freiheiten und Rechte in geſetzmäßigem
politiſchen Kampfe zu erringen, als ſolche durch Fürſten-
buld geſcheukt zu erhalten. Dann heißt es gar noch ſpäter,
es lägen nur einſeitig gegebene Abmachungen vor, die

widerruflich ſeien. SanBezugnehmend anf 8 11 des Preßgeſetzes bitte ich um Auf-
nahine dieſer Berichtigung

von Reibnitz.
Bemerkung der Redaktion.

Wir wiſſen zwar nicht, inwieſern hier von einer faktiſchen
„Berichtigung“ der von uns r Verſion die Rede ſein
Kann, ſpricht ſich doch auch in der oben abgedruckten Aeußerung
Herr von Reibnitz dahin aus, daß es für das Volk vortheil
Hafter iſt, im Kampfe gegen ſeine Fürſten ſich etwas zu „erringen“,
wie er es nennt („erzwingen“ wie es andere mit demſelben
Rechte nennen), als etwas der Huld ſeiner Fürſten zu verdanken;
dennoch haben wir den Brief vollſtändig abgedruckt, weil uns die
Aeußerung intereſſant und lehrreich iſt. Dieſe Geſinnung iſt
alſo das, was die „Freiſinnigen“ unter Königstreue verſtehen.
Herr von Reibnitz hat uns hier einen klaſſiſchen Beleg für dieſe
merkwürdige Species der Unterthanentreue gegeben. Das iſt
eben der Unterſchied zwiſchen den Konfervativen und den Frei-
kinnigen: Wir lieben unſern Monarchen, und wünſchen, daß
Die Volksvertreter in treuer Berathung mit ihm das Wohl des
Landes fördern, die Freiſinnigen ſuchen ihm im Kampfe
etwas abzuringen! Das ſagt genug

Nach amtlichen Feſtſtellungen herrſchte die Maul und
Klauenſeuche in Preußen zu Ende des Monats März d. J. in
120 Kreiſen und 297 Gemeinde (Guts-) Bezirken. Berlin und
die Regierungsbezirke Köslin, Stralſund, Hildesheim, Lüneburg,
Stade und Kaſſel ſind im Monat März frei von Manl- und
Klauenſeuche geweſen.

Die diesjährige Geueralberſammlung des Vereins für
Soziglpolitik wird Ende September in Frankfurt a. M. abge-
Halten werden. Vorher werden den Mitgliedern noch Publi-
Tationen zugehen über Hausinduſtrie (Vierter Band, BergiſcheJnduſtrie, Berlin, Osnabrück, Fichtelgebirge und Schleſiem,
über die Reform der preußiſchen Landgemeindeordnung, ſowie
über Arbeitseinſtellungen, Arbeitsvertrag, Schieds- und Einig-
zungsämter. Dieſe Gegenſtände deuten gleichzeitig die Verhand-
lungsthemata der diesjährigen Generalverſammlung an.

Streik ver Tabakarbeiter. Jn verſchiedenen Or-
ten Deutſchlands befinden ſich die Tabakarbeiter im Aus-
jtande. Wie wir ſozialdemokratiſchen Blättern entnehmen,
ſtreiken bis jetzt insgeſammt über 2600 Mann, davon in
Braunſchweig 400, in Halberſtadt 600, in Nordhauſen
1100. Jn den genannten Orten haben die Fabrikanten
J„„Jp„ J v -J „-c.STCCcCCqCcchhh-n-q3*1CjlCS—
bittet den Herrn der Ernte, daß er Arbeiter in ſeine
Ernte ſende.

Das Reich Gottes iſt nun einmal ein Reich des Ge
bets und der Gebetserhörungen. Und wenn es ſchon ein
Räthſel iſt, daß ſtaubgeborene Menſchen zu Mitarbeitern
Gottes erkoren ſind, ein nicht minder großes Geheim-
niß iſt es, daß Gott von unſerem Gebet, von unſerem
Vaterunſer Heiligung des göttlichen Namens, das Kommen
ſeines Reiches, den Schutz der göttlichen Sache, die Ent-
ſendung von Arbeitern, die Rettung von Menſchenſeelen
mit abhäugig macht. Jn unſere arbeitenden, in unſere
betenden Hände iſt nach der Verflechtung göttlicher Macht
und menſchlicher Freiheit die Sache des Reiches Gottes
mit gelegt. Bittet den Herrn der Ernte, daß er die
Hüter des Staats, die Pfleger der Kirche berathe, neue
Predigtkräfte entſende, die alten ſtärke und verjünge, daß
er die Hochſchulen und die Volksſchulen chriſtlich befruchte,
daß er die Führer der Preſſe, die Männer des öffentlichen
Wortes zu Evangeliſten erwecke, die verblendeten Maſſen
zur Selbſtbeſinunng führe, das Haus zu einem Heilig-
thum weihe. Er kann es! Er iſt größer als unſer Herz,
ſo er ſpricht, ſo zerſchmilzt es; er läßt ſeinen Wind
wehen, ſo thaut es auf; er wendet die Gedanken der
Völker, er macht unſern Glauben zum Sieg, der die Welt
überwindet, er tröſtet ſeinen Knecht: fürchte dich nicht,
denn ich habe ein großes Volk in dieſer Stadt. „Er
will ſchaffen, daß unſere Arbeit ſoll gewiß ſein.“

Es war vor 150 Jahren, als Karl Heinrich von
Bogatzky, bewogen von ſeines Volkes Noth und von dem
Jammer der Kirche, unſer Lied anſtimmte: „Wach auf
Du Geiſt der erſten Zeugen.“ Unter dem Wehen des
Geiſtes dieſes Liedes laßt uns an die Arbeit gehen! Und
ein Dreifaches mag die Gnade des Herrn unſerer Ver
ſammlung gewähren: erſtens das Gefühl für den Ernſt
der Gegenwart, das Bewußtſein um unſere perſönliche
Verantwortlichkeit; zweitens ein brennend Herz für die
Noth unſeres Volkes, die rechte brüderliche Treue;
drittes für den Kampf des alten Evangeliums unter
dem Zeichen des Kreuzes wider den modernen Materiglis-
mus unter dem Zeichen des Thiers die Zuverſicht, daß

vie Fork rungen der Arbeilee rundiveg ab. ekehnt und ihre
ſämmtlichen Arbeiter auch die nichtſtreikenden entlaſſen,
alſo die Fabriken geſchloſſen. Es iſt das die Maßregel,
die ſchon einmal angedroht worden iſt. Dieſe W
aber wurde von den Sozialdemokraten mit Hohn begrüßt
die Arbeiter würden, ſo äußerten J damals die Umſturz-
organe in ſolchen Fällen „die Produktion ſelbſt in die
Händ nehmen!“ Wie der Vorſitzende des Unterſtützungs-
vereins deutſcher Tabakarbeiter mittheilt, ſeien die Arbeiter
der in Rede ſtehenden Brauche überaus ſchlecht geſtellt;
nach der neueſten Statiſtik werde nur ein durchſchnittlicher
Wochenlohn von 10,92 M. für männliche und 8,64 für
weibliche Tabakarbeiter gezahlt; die geforderte Lohnerhöh-
ung ſei alſo vollberechtigt. Wir ſind nicht in der Lage,
dieſe Angaben zu kontrollieren; aber wir vermuthen, daß
dieſelben ebenſo wie alle ſtatiſtiſchen „Nachweiſe“, die in
den verſchiedenen Streiks von ſozialdemokratiſcher Seite
beigebracht werden, mit der thatſächlichen Lage nicht genau
übereinſtimmen. Wenn die Fabrikanten zu dem
Mittel der Fabrikationseinſtellung greifen, ſo werden ſie,
das muß in ſolchen Fällen beſtimmt vorausgeſetzt werden,
überzeugt ſein, daß ihre Arbeiter ausreichenden Lohn em-
pfaugen und werden ganz ſicher die Forderungen der Ar-
beiter, ſoweit ihnen möglich, wohl bewilligt oder doch bei
gütlichen Bemühungen und bei Vermeidung von Zwangs-
maßregeln ſeitens der Arbeiter ſolche zu bewilligen die Ab
ſicht haben. Und unter ſolchen Umſtänden dürften auch
weitere Kreiſe das Vorgehen der Arbeitgeber gerechtfertigt
finden.

Rangliſte des ſtehenden Heeres. Jm Anſchluß an die
Meldung, daß demnächſt die Herausgabe einer Rangliſte des
ſtehenden Heeres nach dem Stande vom 1. April d. J. bevor
ſteht, kann das „Mil.-Wochbl.“ noch mittheilen, daß der Kaiſer
beſohlen hat, daß auch in Zukunft die Rangliſte alljährlich im
April erſcheinen und den Stand der Offiziere vom 1. April nach
weiſen ſoll. Es wird daher die jetzt zu gewärtigende Rangliſte
den Ausgangspunkt für die ſpäteren, ihr immer in Jahresfriſt
folgenden Jahrgänge der Rangliſte bilden.

Kleine Notizen und Perſonglien ans Nah und Fern.
Vom Chirurgenkongreß zu Berlin. Am Donnerstag
Nachmittag um 5. Uhr fand zum Schluſſe des Chirurgen-Kon-
J ein gemeinſames Mittagsmahl im Centralhotel ſtatt.
Geheimrath von Bergmann wird dem Kaiſer perſönlich den
Dank der Geſellſchaft für die hochherzige Spende zum Bau des
Langenbeck- Hauſes ausſprechen. Lieutenant Sulzer,
ehemaliger Kompagniechef bei der deutſchen
Schutztruppe für Oſtafrika wurde der „Kreuz-zeitung' zufolge von dem Kaiſer empfangen. Bekanntlich iſt
Lieutenant Sulzer derjenige, der bei der Erſtürmung des Lagers
von Buſchiri zuerſt in daſſelbe eindrang und hierfür mit dem
KronenOrden 4. Klaſſe mit Schwertern am ſchwarzweißen
Bande ausgezeichnet wurde. Die „Frankf. Ztg. ſagt
zur Ausweiſung ihres Römiſchen Korreſpon-
denten, als Grund für die Ausweiſung werde die falſche Meld-
ung vom Falliſſement der römiſchen Firma Gattoni angegeben:;
das ſei en nur der Vorwand, die S ſei vielmehr erfolgt, weil die vom Korreſpondenten geübte Kritik der
italieniſchen Staatsverwaltung Crispi mißliebig ſei. (Siehe
geſtrige Nummer: Depeſchentheil.) Extrazug zur Leip
ziger Meſſe. Am Sonntag, den 20. April, wird zum Be-
ſuch der Leipziger Meſſe ein Sonderzug von Berlin nach Leipzig
abgelaſſen werden, der vom Auhalter Babnhof früh 6 Uhr 36
Minuten abdampft. Die Verwaltung der Pariſer
Weltausſtellung iſt entſchloſſen, Diejenigen gerichtlich zu
belangen, welche ſich ohne Berechtigung als mit Medaillen aus-
ezeichnet aukündigen, Kollektiv-Medaillen als perſönliche hin
tellen c. Gleichzeitig warut die Verwaltung vor Schwindlern,
welche Diplome gegen gute Bezahlung ausfolgen. Dem
„Figaro“ zufolge würde in Folge der letzten Stürme in
Südfrankreich und der damit verbundenen Verheerungen die für
nächſten Dienstag feſtgeſetzte Reiſe des Präſidenten Carnot nach
Marſeille einen oder zwei Tage aufgeſchoben werden. Wie
in vatikaniſchenKreiſen gerüchtweiſe verlautet,
beabſichtigt die Kurie, bei der deutſchen Regierung Schritte zu
thun, damit an Stelle der preußiſchen Geſandtſchaft beim heiligen
Stuhle eine Vertretung des deutſchen Reiches errichtet werde.
Seitens des Vatikans ſoll hierüber in Berlin bereits angefragt
worden ſein (2). Zur Ermordung des Polizei-
raths Rumpf. Als der Theilnahme an dem Morde des
Polizeiraths Rumpf verdächtig iſt ein gewiſſer Gebhardt in das
Frankfurter Polizeigefängniß eingeliefert worden. Derſelbe war
wegen eines anderen Verbrechens in Mainz zu 7 Jahren Zucht-
haus verurtheilt, iſt aber ausgebrochen und nach Amerika
geflüchtet. Von dort zurückgekehrt, ſuchte er ſich in
Süddeutſchland feſtzuſetzen. Seit drei Jahren wurde
Gebhardt von der Polizei wegen anarchiſtiſcher Umtriebe
verfolgt. (Das Frankfurter Jonrnal, welches dieſe Nachricht
bringt, fügt hinzu: Wir geben dieſe Nachricht mit Vorbehalt.)

Zum Mordprozeß Ziethen. Rechtsanwalt Fried-
manu in Berlin hat, wie wir unlängſt unter dieſer Rubrik
unſeren Leſern mittheilten, eine neue Eingabe um Wiederauf-
nahme des Verfahrens bei dem königlichen Landgericht in
Elberfeld eingereicht. Der Antrag ſoll ſich auf einen Brief
ſtützen, welcher die Echtheit der Ueberführungsſtücke in
Zweifel zieht, was bekanntlich in der Verhandlung vor
dem Schwurgericht auch ſchon von dem inzwiſchen
verſtorbenen Rechtsanwalt Grommes geſchehen iſt.

Oeſterreichs Stellung zu Bulgarien. Einer Londoner
Meldung zufolge unterhandelt die öſterreichiſchungariſche Re

ierung,, dem Beiſpiel Großbritanniens folgend, über den Ab-
chluß einer Handelsconvention mit Bulgarien mit gänzlicher

Uebergehung der Pforte. Der italieniſche Kronprinz
wird vorausſichtlich am 16. April aus Konſtantinopel wieder
abreiſen. Er wird ſich von dort mache nach dem Kaukaſus
begeben, die Eiſenbahnlinie von Turkeſtan und diejenige von
Tiflis befahren und ſodann die Krim beſuchen. Von Odeſſa
wird der Kronprinz nach Warſchan und hierauf nach Moskau
reiſen. Es gilt als nicht unwahrſcheinlich, daß auch der Beſuch
Petersburgs in das Reiſeprogramm des Kronprinzen aufge-
nommen wird. Englaud in Vorderaſien. Der General-
gonverneur der neuen ruſſiſchen Provinz Transkaspien hat den
Emir von Bokhara und den Khan von Chiwa zu einer Zu-
ſammenkunft in Taſchkent eingeladen. „Vor zwei oder drei
Jahren“, ſo bemerkt der Wiener Berichterſtatter der „Times'“,
„würde dieſe Begegnung Beſorgniß in England erregt haben.
Dank der Vorſichtsmaßregeln aber welche die britiſche Re
gierung ſeit 1886 zum Schutze der indiſchen Grenze getroffen
hat, iſt es völlig gleichgiltig ob zwei oder zwanzig Fürſten zu-ſammenkommen, um ſich darüber zu berathen, wie man Britiſch-

Judien am beſten angreifen kann. Profeſſor Vambéry hegte
früher peſſimiſtiſche Anſichten, ob n wirklich ſeine indiſche
Grenze vertheidigen könne wie t erkennt er aber bereitwilligſt
an, daß die militäriſchen Maßnahmen, welche in den letzten
wo Jahren ausgeführt worden ſind, alles ſicher gemacht

aben.

Ausland.
Zur Gährung in Spanien

Die Politik des ſpaniſchen Miniſterpräſidenten Sagaſta be-
ſitzt im Lande einflußreiche und gefährliche Gegner. Sagaſta
arbeitet daran, eine dauerhaſte organiſche Verbindung zwiſchen
den monarchiſchen Jnſtitutionen Spaniens und dem vorgeſchrit
tenen Liberalismus zu ſchaffen. Letzterer iſt ein für politiſche
Trausaktionen nur ſehr bedingt geeſgnetes, ungefüges und ſprö-
des Material kein Wunder daber, wenn der leitende Staats
mann mit der größten Umſicht und Behutſamkeit zu Werke geben
und ſein Ziel häufig genug auf Umwegen verfolgen muß, welche
ihn beim erſten Blick davon zu entfernen, ſtatt ihn demſelben zu
näbern ſcheinen. Dozn tritt die Schroffbeit der ſpaniſchen Partei

auch die Pforten der Hölle die Kirche Gottes nicht überwältigen c Amen, h n ab hegenföte, das ſleis rege Mißtrauen, der Ehrgeiz innerhalb und

außerhaſb des Tardaitehſs, Mdfich, nd nicht zum wenigſten gitch
der Umnſtand, daß Sagaſta ſelbſt, ſeiner ganzen perſönlichen Ver

wie Gegenwart nach nicht wagen darf, ſeine Stellung
ber den Parteien zu nehmen, ſondern an die durch das eigene

parkeitaktiſche Programm vorgezeichnete Marſchronte gebunden
iſt. Jn dieſer Sachlage ſteckt der Keim einer ſtändig drohenden
Konfliktsgefahr: auch die jüngſten Reibungen zwiſchen dem Mi-niſterpräſ denteit und der Generalität müſſen in letzter Jnſtanz
auf Urſachen zurückgeführt werden, welche prinzipieller Natur
ſind und ein nicht ganz unbedenkliches Streiflicht auf den tieſen
Abgrund werfen, der r dem durch Sagaſta repräſeutirten
Syſtem und dem die ſpaniſchen Militärkreiſe befeelenden Geiſte
klafft. Die Abſicht des Kabinets, die kotonialen Gonverneur-
poſten hinfort ſtatt durch Generale, durch Zivilbeamte z beſetzen,
gab den änßeren Anlaß zu dem demonſtrativen Auftreten der
Generale. Letztere erblicken, ob mit Recht oder nicht, kann da
hingeſtellt bleiben, in der Ankündigung dieſer Maßregel das
Symptom, daß die Regierung überhaupt auf ſyſtematiſche Schmä-
lerung des militäriſchen Preſtiges ausgehe ünd meinen, dieſer
ihr Arſtgeſſu ihre Standesintereſſen, ihre Ausſichten im
Staatsdienſt beeinträchtigenden Reform a limive entgegen treten
zu müſſen. Sie ſinden in ihrem, formal allerdings nichts weniger
denn einwandsfreien Verhalten den Beifall aller politiſchen
Gegner des Miniſteriums, und was für den leitenden Staats-
mann noch weit unwillkommener ſein dürfte, die Sympathie
zahlreicher Elemente, denen der Patriotismus über alles geht
und welche eben deshalb im Vorhinein von dem Wunſche be
ſeelt, daß möglichſt viel für die Armee geſchehen möchte, auch
bei dem, was von der Armee geſchieht, eine e zudrücken und
es Herrn Saggſta verargen, daß er anſtatt die Armee und ihre
öffentliche Stellung zu ſeärken, gegen hertieé Tendenzen zu be
günſtigen ſcheint. Einen eigenthümlichen Eindruck macht es,
wenn gerade die gewohnheitsmäßigen Spaniens
und des Auslandes ſich ob der aus den Reihen der Generalität
laut gewordenen Proieſtkundgebungen böchlichſt ereifern und
ſich ſtellen, als ſtande der Anbruch einer neuen Aera mili
täriſcher Pronunciamentos vor der Thür, dieſer größten
nationalen Calamität der Vergangenheit. Da kann man wirk
lich nur mit der Frage antworten: Quis tulerit Gracehos de s6-
ditione querentes! Grade der vorgeſchrittene Liberalismus, der
Progreſſismus und Republikanismus ſind niemals von Ge
wiſſensbedenken heimgeſucht geweſen, wenn ſie den Augenblick
gekommen wähnten, mit Hilfe ihrer Verbindungen im Heere
ihre parlamentariſche Fortune zu „korrigiren“. Auch nimmt in
Spanien wohl niemand die den Geueralen untergeſtellten
pronunciatoriſchen Abſichten für ernſt. Daß aber in dem Kon-
flikte zwiſchen Sagaſta und den Führern der Armee mit den
über die Generale Daban, Caſſoiu c. verhäugten Maßrege-
lungen das letzte Wort nicht geſprochen iſt, unterliegt kaum
einem Zweifel. Schwierigkeiten, welche Herr Sagaſta längſt
überwunden zu haben meinte, werden mit verdoppelter Kraft
aufleben und das Kabinet, eher als man vermuthet, zu einem
Ringen um Sein oder Nichtſein herausfordern.

Ans nuſerer Reichshauptſtadt.
Se. Majeſtät der Kaiſer entſprach Donnerſtag

nach der feierlichen Uebergabe der von Sr. Maj. dem
Kaiſer von Oeſterreich dem Kaiſer Franz Garde-Grenadier-
Regiment verliehenen Fahnenbänder der Einladung des
Offizierkorps zur Frühſtückstafel, zu welcher Einladungen
an die Vorgeſetzten des Regiments, Generäle und viele
andere hohe Offiziere, ſowie auch an die hieſige Königl.
Großbritanniſche Botſchaft ergangen waren. Se. Majeſtät
der Kaiſer kehrte um halb 4 Uhr zum Königlichen Schloſſe
zurück und unternahm dann einen Spazierritt nach dem
Grunewald. Am Abend hatte der Photograph Herr Otto-
mar Auſchütz die Ehre, von beiden Kaiſerlichen Majeſtäten
empfangen zu werden und Allerhöchſtdenſelben ſeinen elektri-
ſchen Schnellſeher mit den neueſten Serienaufnahmen zeigen
zu dürfen. Später ſahen die Kaiſerlichen Majeſtäten einige
hochgeſtellte Perſonen als Gäſte bei ſich zur Abendtafel
Um 10/, Uhr reiſte Se. Majeſtät der Kaiſer nach Wies
baden ab.

Ueber die Reiſe ſelbſt kommen uns nachſteheude
Mittheilungen aus Wolffs DepeſchenBüreau zu:

Wiesbaden, 11. April. Seine Majeſtät der Kaiſer traf
heute früh 9 Uhr 45 Minuten hier ein und fuhr vom Bahn-
hofe aus überall von der dicht gedräungten Volksmenge euthu-
t begrüßt, durch die feſtlich geſchmückte Stadt nach dem
Schloſſe.

Wiesbaden 11. April. Seine Majeſtät der Kaiſer
ſtattete heute Mittag I Uhr vom Schloſſe aus der Kaiſerin
von Oeſterreich in der Villa Langenbeck einen Beſuch ab. Bei
dem Beſuche trug Allerhöchſtderſelbe die Uniform ſeines ungari
ſchen Huſaren- Regiments Nr. 7. Kaiſerin Eliſabeth mit der Erz
herzogin Valerie und dem Erzherzog Franz Salvator empfing
den Kaiſer im Veſtibul der Villa. Se. Majeſtät überreichte der
Kaiſerin einen prachtvollen aus Berlin mitgebrachten Blumen-
korb. Das Diner wurde im engſten Familienkreiſe eingenommen.

Wiesbaden, 11. April. Se. Majeſtät der Kaiſer empſing
beute Vormittag 10, Uhr die Prinzeſſin Chriſtian von Schles-
wigHolſteinSonderburg-Auguſtenburg mit den Prinzeſſinnen-
Töchtern, welche einen prachtvollen Theeroſenſtrauß überreichten.
Seine Majeſtät geleitete die hohen Herrſchaften bis ins Veſtibul
und verabſchiedete ſich von denſelben aufs Herzlichſte. Eine
tauſendköpfige Volksmenge umſteht das Schloß und jubelt Sr.

dem Kaiſer welcher öſters am Fenſter erſcheint, be
eiſlert zu.u W e zog den, 11. April. Se. Majeſtät der Kaiſer ließ

heute Nachmittag die hieſige Garniſon alarmiren und hielt mit
derfelben auf dem Exerzierplatze eine Gefechtsübung ab.

Perſonalien.
Der Halliſchen Zeitung wird geſchrieben

Der Regierungs-Vice- Präſident Himly zu Poſen iſt zum
Regierungs- Präſidenten und der Ober-Regierungsrath von
Holwede zu Poſen zum Ober-Präſidialrath ernannt worden.

Der Regiernngsrath Snethlage zu Coblenz iſt zum
Verwaltungsgerichts-Direktor in Bromberg ernannt worden.

Der Landrath von Tempelhoff zu Poſen iſt zum Ver
waltungsgerichts-Direktor in Poſen ernannt worden.

Dem Gerichtsdiener Lindiſch zu Merſeburg, dem Ge
meindevorſteher Völz gen zu Oberbachem im Landkreiſe Bonn
und dem Schulzen Bolle zu Milow im 2. Jerichowſchen Kreiſe
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Dem r türkiſchen Vize-Konſul in Wiesbaden ernannten
Kurdirektor Ferdinand Heyl iſt das Exequatur Namens
des Reichs ertheilt worden.

Perſonal- Veränderungen beim Königlichen
Oberbergamte zu Halle im 1. Vierteljahre 1890. Ge
ſtorben: Der Kanzleiſekretär Haupt beim Oberbergamte.
Ernannt: Der Bergaſſeſſor J.ahus zum Berginſpektor beider Königlichen Berginſpektion in Stahſurt. Befördert:
Der Prodnktenverwalter der Königlichen Soline in Schönebeck,
Salinenſekretär Weidler zum Salinenfaktor. Jn den
Ruheſtand getreten: Der Buchhalter und Kaſſenkontrolenr
bei der Königlichen Berginſpeltion in Kolkberge-Rüdersdorf,
Bergfaktor Wittwer, ſowie bei dem Königlichen Salzamte in
Schönebeck die Oberbohrmeiſter Jänicke und Chriſtian Kohl
und der Maſchinenwerkmeiſter Reiner. Ueberwieſen:

d Waſteſſor Ertel dem Königlichen Oberbergamte in
ortmund.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geßattet.
rnk. Merfeburg, 11. April. (Brandſtiftung.) Jm Ge

höſt des Gemeindevorſtehers Kietz zu Maßlau brach in der
Nacht zum 9. d. Mts. Feuer aus, wodurch deſſen Stallgebäude
in Aſche gelegt wurde. Es befanden ſich darin Heu und
Strobhvorräthe im Werthe von gegen 500 Dieſe Vorräthe
nd mit ein Raub der Flammen geworden, während das Vieh
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ung vor.Be Brehna, 11. April. (Großfeuer.) In der Pacht

zu Mittwoch iſt die Dampſſchneidemühle des Zimmerineiſters
Jacob in Kitzendorf vollſtändig niedergebrannt. Das Feuer

cheint in einem Anbaue ausgebrochen zu ſein und verbreitete
ich mit raſender Geſchwindigkeit, ſo daß ſchon nach kurzer Zeit
ie Mühle mit Keſſel-, Maſchinen und Bandſägehaus in vollen
S ſtand und an eine Rettung nicht zu denken war. Derrandſchaden beträgt 22 000 Un wehen e a u

Brandſtiſtung vor, vorläufig fehlt aber noch jeder Anha
wohl das Bubenſtück anugeſtiftet hat.

8 Eisleben. 11. April. (Unglücksfall. Bismark-Tommers), Beim Läuten der Glocken verunglückte
ein Knabe in Rothenſchirmbach, indem er vom Schwengel
ausglitt und dieſer ihm das Bein zerbrach. Der Bismarck-

ommers, welcher am 9. d. M. im Hotel zum gold. Schiff ſtatt
Hr. war ſehr zahlreich beſucht. Die Feſtrede hielt Herr
Dr. pbil. Reichard; daran anſchließend trug Herr Candidat
Tiboh ein ſelhſtverfaßtes Bismarckgedicht vor. Froh
und heiter verlief der Commers.

SS Heldrungen, 11. April. (Bürgermeiſterwahl.)
gn der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde der Oekonom

5 äolt ann Habermalz von hier zum Bürgermeiſter
ge

ok. Schkenditz, 11. April. (Eine dreizehnjährige
Selbſtmördexin. In der Etſſter bei Altſcherbitz unweit
Der Goldammerſchen Mühle wurde am 9. d. M. der Leichnam
eines jungen Mädchens aufgefunden, in welchem demnächſt die
J3 Jahre alte Emma Wilde aus Modelwitz rekognos-
Zirt. Dieſelbe hatte ſich am 22. v. M. beimlich aus dem Eltern-
Hauſe entfernt und wurde ſeitdem vermißt. Selbſtmord iſt un-
Zweifelhaft. Ueber die Jraneren die das inpge Mädchen
Hierzu gehabt haben könnte, fehlt allerdings jede Vermuthung.

Gorslebeu, 11. April. (Se l bſtmord.) Am 10. d. M.
at ſich hier die ledige Anna Steinicke erhängt. Die p. St. iſt
ie Schweſter des Kaufmanns St., welcher ſich in der Neujahrs

nacht ebenfalls durch a entleibt hat.
Nordhauſen, 11. April. (Zum Stkreike. Katholiſche

Schule. Hier war das Cerücht verbreitet, der Streik der
Bieſigen Tabaksarbeiter gehe ſeinem Ende entgegen. Dem
S enüter erklärt heute die hieſige Streikkommiſſion „zur Auf-

lärung“, daß die Cigarren und Tabakarbeiter den Kampf, „ge
Jtützt auf ihre gerechten Forderungen“, weiterführen. Die
Hieſige katholiſche Domgemeinde und mit ihr die Erfurter Be-

habe ſeit Jahren die ſtädtiſchen Behörden um
Uebernahme der katholiſchen Domſchule (Elementarſchule) ange

angen, bisher jedoch ohne Erfolg. Jetzt endlich ſcheint die
ache ihrer Erledigung doch entgegen zu gehen, da in der
ächſten Stadtverordnetenſitzung (in geheimer Sitzung) die „Ueber-

aiahme der katholiſchen Domſchule auf den Communaletat“ be
rathen werden ſoll.

r. Gera, 11. April. (zur Lohnbewegung.) Von den
Bauunternehmern ſind jeßt gegen 200 Maurergeſeillen entlaſſen

orden, weil ſie die Forderung 10ſtündiger Arbeitszeit durchtreik-Androhung erzwingen wollten

t, wer

i v n. Als Erſatz ſind bereitsrbeiter aus Böhmen engagirt. Eine öffentliche Verſamm-
13 n 8 mußte wegen Beleidigungen unſerer Behörden polizeilich

eſchloſſen werden.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Eisleben. (Privattelegramm der Hall. Z.)

Die Deputation der Mansfeldſchen Kupfer-
ſchieferbauenden Gewerkſchaft hat beſchloſſen,
außer der bereits im Herbſt vorigen Jahres ge-
zwährten Abſchlags-Ausbeute von 5 Mark pro
dux für das verfloſſene Geſchäftsjahr eine

Ausbeute von 60 Mark (gegen 70 Mark im Vor-
zahre) zur Vertheilung zu bringen.
r Neuenburger 10Fres. -Looſe. Die nächſte Ziehnng

Findet am U Mai ſtatt. Gezen den Coursverluſt von eg. 14
Mark pro Stück bei der Anuslooſung übernimmt das Vank-
Haus Carl Neuburger, Berlin. Frauzöſiſche Straße
in Verſicherung für eine Prämie von 0,60 Mark pro

Actienzuckerfabrik Vienenburg. Die Geſellſchaft
ahlt für 1889--1890 8 Dividende auf ihr 499000 betragen-
es Capital und verwendet 3754 für die Rücklage und 22012

Mark für die Sonderreſerven; die Contractsinhaber erhalten
v692 Mark.

Berlin, 11. April. Die heutigen Generalverſamm-
Jungen der Deutſchen Bank und der Deutſchen Ueber-
eebank r die. Rechnungsabſchlüſſe Für die

Deutſche Bank würden 10 Dividende feſtgeſetzt; die aus
eidgu der Aufſichtsrathsmitglieder wurden wiedergewählt. Für

ie Deutſche Ueberſeebank wurde die Dividende auf. 6
feſtgeſtellt; in den Aufſichtsrath wurde Heimendahl-Krefeld
Reu gewählt

Die Firma G. N. Farenholz in Goslar, a. H., welchedort von ſeit länger als 100 Jahren die Oelfabrikation
reff. rn in nächſter Zeit von Goslar nach Magdeburg

erſiedeln.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 12. April. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)Wiesbaden. Bei der MRicktehr von der Kaiſerin von

Oeſterreich hatte der Kaiſer in ſeinem Wagen einen Roſen-
Korb bei ſich, den ihm Kaiſerin Eliſabeth überreicht hatte.
Der Kaiſer ließ dann die Garniſon alarmiren und auf dem
Be ſ Exerzierplatz an der Tierſteiner Landſtraße

ie Truppen (Jnufanterie und Cavallerie) manöveriren.
Abends 7!/, Uhr beſuchte der Kaiſer die Wittwe des Ge
Heimen Oberfinanzraths und Provinzial-Steuer- Direktors
von Maßen, einer Verwandten des gegenwärtig hier ver-
weilenden Oberhofmarſchalls von Liebenau, bei welchem er
Das Souper einnahm. Um 9 Uhr 20 Min. trat der Kaiſer
zinter begeiſterten Ovationen die Rückreiſe nach Berlin an.
IVergl. auch „Aus unſerer Reichshauptſtadt.

Caſſel. Die hieſigen Stadtbehörden haben dem
Fürſten Bismarck das Ehrenbürgerrecht verliehen.

Dresden. Die Socialdemokraten werden ſowohl
Hier wie in Meißen am 1. Mai Umzüge und Verſamm-
Kungen auf freien Plätzen veranſtalten. Die Führer
fordern zu einer würdigen und geſetzlichen Haltung auf.

Paris. Die Möglichkeit einer deutſch franzöſiſchen
Ausſöhnang wird hier ernſtlich diskutirt. Houx, ehe-
analiger Direktor des „Journal de Rome“, der die
t Leoss X II. genau kennt, hält
es für ſehr wahrſcheinlich, daß der Papſt
die Rolle als Vermittler übernehme. Jn einem Artikel im

Matin“, der das Reformwerk des deutſchen Kaiſers über
us anerkennend beſpricht und namentlich den hier ſo oft
eſtrittenen Zuſammenhang der Regierungsakte Kaiſer Wil-
elms unbefangen würdigt, ſpricht er die Meinung aus,

Haß der feine Kopf des Papſtes eine Löſung der ſchwierigen
Verſöhnungsaufgabe finden werde, inzwiſchen ſollen Deutſch
land und Frankreich ſich immer ſchon einander nähern, ihn
ſcheine es übrigens, daß die Annäherung bereits ſtattfinde.

Hamburg, 11. April. Die Hamburger Nachrichken“ melden

as Jmuere des Schloſſes bietet wieder ein ebenſo prachtvolles
ild wie am Geburtstage des Fürſten. Die Säle und Zimmer
id dicht beſetzt mit enlzückenden Blumenaufſähen und Ge

e Friedrichsruh über die Geburtstagsfeier der Fürſtin Bismarck:

Allem Anſchein nach liegt Brand chenken aller Art, die größtentheils von bedeutende Werthe
rd. Von Sr. Majeſtät dem Kaiſer traf ein Oelgemölde ein,

welches ein Blumenſtück darſtellt. Um 10 Uhr Vormittags
wurde der Frau Fürſtin von der Kapelle des Lauenburgiſchen
Jäger-Bataillons Nr. 9 ein Ständchen gebracht. Zugleich mit
der Kapelle erſchienen Oberſt- Lieutenant v. Treskow und Haupt-
mann v. Waizenegger, welche im Namen des Offizierkorps des
Lauenburgiſchen n ehe 9 ein großes Bouquetmit ſchwarzweißen Schleifen überreichten, auf denen die Widmüng
in goldenen Lettern angebracht war. Zur Gratulation er-
ſchienen ferner der hier anſäſſige Baron v. OhlenAdlerskron,
der Amtsvorſteher v. Schwarzenbeck, die Pächter des fürſtlichen
Gutes Schwarzenbeck, die Freiherrliche Familie Merck aus

amburg und Andere. Dem Konzert der Jägerkapelle folgten
Muſikvorträge der Kapellen des 31. und 76. Jnfanterie-Regi-
ments. Außer den Grafen Herbert und Wilhelm Bismarck war
auch Profeſſor Schweninger anweſend Die Grafin Wilhelm
Bismarck iſt geſtern abgereiſt. Heute Abend findet in der Au-
mühle ein großes Feſteſſen zur Nachfeier des Geburtstages des
Fürſten und zur Feier des Geburtstages der Fürſtin ſtatt, zu
dem ſämmtliche Beamte der Oberförſterei, des Bahnhofs und
des Poſtamts eingeladen ſind und an dem ferner verſchiedene
Bewohner der Umgegend theilnehmen.

Wien, 11. April. Die Wiener und Peſter Zeitungen
begrüßen den Beſüch Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm
bei der Kaiſerin Eliſabeth in Wiesbaden auf das Sympa-
thiſchſte und erſehen darin einen neuen Beweis der überaus
freundſchaftlichen Beziehnngen zwiſchen den beiden Höfen.

Wien, 11. April. Dem „Femdenblatt“ zufolge iſt
für die Vermählung der Erzherzogin Marie Valerie mit
dem Erzherzog Franz Salvator vorläufig der 28. Juli in
Ausſicht genommen. Die Trauung ſoll in Jſchl ſtatt
fiuden.
Wien, 11. April. Jmmer weiter githt der Kreis der
Arbeiter, die ain 1. Mai zu feiern entſch 9 en ſind. Jn den
Fabriken, in Druckereien und Werkſtätten haben die Arbeiter
angekündigt, daß ſie am 1. Mai feiern werden. Es wird ein
Maſſenanszug in den Prater rig um für den acht-
ſtündigen Ärbeitstag zu demonſtriren. Die herrliche Prater-
fahrt der Arxiſtokratie, ein altgewohntes Schauſpiel des 1. Mai,
dürfte wohl diesmal unterbleiben. Jn Budapeſt, wo die
Arbeiter am 1. Mai gleichfalls einen Demonſtrations-Umzug
veranſtalten wollen, wird derſelbe nicht geſtattet werden, da die
Arbeiter keine Garantie dafür übernehmen können, daß ſich
S t Elemente zugeſellen, welche die öffentliche Sicherheit
gefährden.

Loudon, 11. April. Nach einem Telegramm des
„Reuter'ſchen Bureau's“ iſt der Dampfer „Lübeck“ heute
in Sidney eingetroffen. Derſelbe verließ am 1. d. M.
Samoag, und berichtet, das alles dort ruhig ſei.

London, 11. April. Au Stelle des verſtorbenen konſervativen
Parlamentsmitgliedes für Carnarvon wurde heute George (Glad-
ſtonianer) mit einer Mehrheit von 20 St. gegenüber dem konſer-
vativen Kandidaten gewählt.

Bern, 11. April. Der Bundesrath hat die Bildung von vor
wie 4 Kompagnien Feſtungsartillerie beſchloſſen, von denen
eine für Airolo, zwei für Andermatt und eine für die Oberalp,
den Furka und den St. GotthardtPaß beſtimmt ſind.

Spanien hat den Beitritt von Cuba, Puerto Rico und den
Philippinen zum internationalen Telegraphenvertrag erklärt.

Rom, 11. April. Wie verlautet, beabſichtigt der Papſt an
die Nuntiaturen und Episkopate ein Zirkular zu richten. in welchem
er die Anſicht ausſpricht, daß das künftige Konklave in Rom
ſtattzufinden habe: das Zirkular ſagt ferner, der Papſt dürfe
Rom nicht verlaſſen, um nicht das Anrecht des Papſtthums auf
Rom und deſſen Gebiet zu unterbrechen.

Konſtantinopel, 11. April. Der Herzog von Sachſen-
Meiningen iſt mit Gemahlin heute hier angekommen.

Kopenhagen, 11. April. Jn der Heutigen Sitzung
des Staatsrathes wurde der Kriegsminiſter, in Ueberein-
ſtimmung mit dem proviſoriſchen Finanzgeſetze, ermächtigt,
im laufenden Etatsjahre 3/, Millionen Kronen zur Be
feſtigung Kopenhagens von der Seeſeite aus zu verwenden;
es ſind dafür insgeſammt 9 Millionen veranſchlagt und ſoll
die Befeſtigung binnen drei Jahren vollendet ſein.

Jn dem Befinden des Prinzen Johann iſt in
den letzten Tagen eine Beſſerung eingetreten.

Mozambique, 11. April. Jn allen Bezirken der
Provinz haben zahlreiche Proteſtmeetings gegen das Vor-
ehen der britiſchen Regierung in der jüngſten Streit-
rage mit Portugal ſtattgefunden. Am 5. d. Mts. kehrte

der britiſche Konſul Johnſton aus Zanzibar zurück.
Monaco, 11. April. Der König und die Königin

von Sachſen ſowie der Kronprinz von Schweden nahmen
geſtern an dem Dejeuner im Palais des Fürſten theil.

GHerbesthal, 11. April. Nach Meldungen aus London wird
die Kundgebung am 4. Mai durch Maueranſchläge und Samm-
lungen vorbereitet. Von vier Punkten Londons ſtrömen die
Umzüge im Hyde-Park zuſammen. Die engliſchen Bahn-
arbeiter gründeten eine Vereinigung; ſie verlangen Kürzung der
Arbeitszeit. Die Sozialiſten werfen Bradlaugh über Bord. Jn
Liverpool ſtehen die Schiffsarbeiter der Kangl-Company aus.
Die Erſatzarbeiter lehnen die Arbeit ab. Die Arbeiter im
Woolwicher Arſenal verlangen mehr Lohn. Ueber 6000 hielten
ein Proteſtmeeting auf Brackheath.

Herbesthal, 11. April. Ein Bergarbeitertag in Nottingham,
mit 116 Bergleuten beſchickt, beſchloß n geheimer Sitzung die
Beſchickung der internationalen Konferenz der Bergleute in
Jolimont zur Erkämpfung des Achtſtundentags per Schicht mit
allen Mitteln

Die Gährung in Spanien.
Herbesthal, 11. April. Der Marquis Ceralbo, der

Chef der Carliſten, kam geſtern Mittags in Valencia an
(vergl. No. 85 2te Ausgabe), wo 15000 Perſonen ihm
beim Ausſteigen entgegen ſchrieen: „Tod den Carliſten!“
Ceralbo flüchtete in den Wagen, von der Polizei vor den
wüthenden Angriffen der Menge kaum geſchützt, die den
Wagen verfolgte und das Hotel angriff, wo Ceralbo ab-
geſtiegen war. Kavallerie rückte im Carriere an und
ſprengte die Tumultuanten auseinander, die nun die
Scheiben zertrümmerten und das Hotel an mehreren
Stellen anzündeten, wobei ſie Petroleum durch Fenſter
und Thüren goſſen. Andere Gruppen griffen den Carli-
ſtencklub an. Der Civilgouverneur demiſſionirte. Der
kommandirende Generalkapitän übernahm die Verwaltung.
Die geſammte Garniſon ſteht unter Waffen und hat
ſcharfe Patronen. Die Menge füllt, die Marſeillaiſe ſingend,
Straßen und Plätze. Nach weiteren Nachrichten aus
Valencia brachen 2000 Perſonen in den Carliſtenclub ein,
zertrümmerten die Möbel, warfen ſie aus den Fenſtern
und machten Feuer damit auf der Straße. Sie wollten
die Feuerwehr verhindern, den Brand zu löſchen. Andere
griffen das Jeſuiten- Kloſter an und wollten es anzünden,
aber vergebens; das Militär warf die Brandſtifter zurück.
Die Menge bante Barrikaden in mehreren Straßen die
Situation iſt ernſt. Von dem Angriff auf den Carli-
ſtencklub wird noch gemeldet: Mehrere Mitglieder ver-
theidigten das Haus mit R volverſchüſſen, drei aus der
Menge wurden verwundet. Soſert griff dieſe das Jeſn-

iten Kollege an. Anſinnige Extrablätter eirculiren in
Madrid mit genauer Beſchreibung der angeblichen Plün-
derung ſämmtlicher Kirchen, was unwahr iſt. Um
Mitternacht war die Ruhe wieder hergeſtellt. Die Gen-
darmerie beſetzte alle Straßenkreuzungen, Plätze und die
öffentlichen Gebäude. Ceralbo und ſeine Freunde ſind
geflüchtet.

Valenzia, Freitag 11. April. Der letztere Theil
der Nacht iſt ruhig verlaufen. Die meiſten Truppen ſind
in die Kaſernen zurückgekehrt. Soldaten bewachen noch
das Lokal des Carliſtenklubs und die Jeſuitenkirche, welche
arg beſchädigt ſind. Dem Marqnis Cerralbo und ſeinen
Anhängern gelang es im Laufe des Abends, das Hotel zu

„verlaſſen und ſich zu Freunden zu begeben.

Außerordentliche Ereigniſſe u. Unglücksfälſe.
London, 12. April. Auf der Jriſchen Beſitzung

Coolroe unweit Newroß wurden heute der Ge-
richtsvollzieher nebſt kleiner Polizeimacht, welche
einen Pächter exmittiren wollten, mit Steiren
beworfen. Man verbarrikadirte die Häuſer;
eine große Menge verfolgte die ſich zurückzieh-
enden Beamten, und nahm denſelben die Geweh-
re ab. Mehrere Beaute wurden verwundet.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a S., 12. April. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergeb. per 1900 Kilnetto).knapp. Augeb. Weizen beſſ. Stimm.
180-—193 Mt., feinſter märk. bis 198 Mk. Roggen beſſ Stimm.
174— 179 Mk., Gerſte, ohne Angebot Braugerſte 192--212
Futter- 135 165 Mark. Hafer feſt, 172--179 Mark.
Mais amerikan. Mixed feſt 120 122Donaumais b. 142 Raps
Mark. Rübſen M. Erbſen, Victorig- ruhig 172-178
Kümmel, excl. Sack 39,00—40, 00Stärke, incl. Faßvon100Kilonetto

du prüng Weizenſtärke 39,50--40,50 Mark abfallende
orten billiger.Preiſepr. 100 Kilo netto. Linſen20- 98M. Bohnen17—18Mk.

Lupinen ohne Angebot. Kleeſanten: Rotklee 89-50, Luzerne120-160 Schwediſcher Kiee 9120, Weißklee 60--90 Esvar-
ſette 30—-31 Mk. Futterartikel ruhig, Futtermetl, 12,50
14,50 Mark. Noßggenkleie 10,25 10,75 Mark
Weizenſchgalen 9,50——10, Mark. Weizengrieskleie 950 10,
Mark. Malzkeime, hell 10.00 11,00 Mark, dunkle9,00 9,50 M. Delkuchen 18,00 13.50 M. Malz 33,50-35,00 M
Rübölss.o0 M. Petroienm25,00--25,50M. Solaröl, 0.825/30ſehrfeſt
17,00 17,50 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., ruhig. Kartoffel-
ſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 54,80 M., mit 70

k. Verbrauchsabgabe 34.80 Rübſenſpiritus B.

Ha—llisohes Stadt- Theater.
Sontabend, den 12. April. Beginn 7, Ubr,

203. Vorſtellung. (56. außer Abonnement.

Letztes Gaſtſpiel von August Junkermann,
königl. württemb. Hofſchauſpieler,

Ein Sträußchen aus Fritz Reuters Garten.

Abtheilung. nVortrage mit iebenden Bildern
aus Fritz Reuters „Läuſchen und Rimels“. Der Text

geſprochen und die lebenden Bilder arrangirt von
Auguſt Junkermann.

Erſtes Bild: Gronsmutting, hei üst dod!
Großmutting E. Mahr.Ihr Tochterkind K. Willius.in Landbriefträger G. Greger.

Zweites Bild: Wat wull de Kivrl.
Die Hausfrau E. Zricdon.S Bauernmädchen d
Ein Stuger A. Schumacher.
Drittes Bild: Wat siek de Kauhsetall vertellt.

Schulten Jochen, ein Knecht C. Brinkmann.
Dürten, ſeine Braut J. Kieſewetter.
Lütt Hanning, ein Kind Steuer.
De Herr. Rückert.Viertes Bild: Be blinde Schausterjung-

De aſter, C. Dracklo.De Meiſterin E. Kreuzer.De Lehrjung A. Dalwig.
2. AbtheilungHanne Füte's bschied.

Jdylle aus „Hanne Nüte und de lütte Pudel, in 1 Akt
von Fritz Reuter. Für die Bühne eingerichtet von

Auguſt Junkermann.

De Baſtor
De PaſtorinSophie, deren Tochter J. Schneider.
Johann (Hanne Nüte). L. Hofmann.

De Paſtor August Junkermann,
3. Abtheilung-

Du drögſt de Pann weg.
Schwank in 1 Akt nach Fritz Reuters gleichnamigem

Gedicht, für die Bühne bearbeitet von A. Junkermann.
Ebriſtian Hauk, Schuſtermeiſter v
Karoline, geb. Brümmer, ſeine Frau

Hanunchen, ihre Schweſter
Carl Söderling, Erzieher L. Hofmann.
d Kammerdiener V. Markgraf.

2

Mahr.

A. Schumacher.Fröhüch, Geſchäſtsreiſender

in Mädchen M. Wachter. 8Chriſtian Hauk August Junkermann.
4. Abtheilung.

Jochen Püsel,wat büst du vörn Esel. l
Schwank in 1 Aufzuge nach Fritz Reuters gleichnamigem

Gedicht von Auguſt Junkermann. l
i v. Degen, Premierlieutenant A. Schumacher.

Frieda v. Degen, ſeine Tante E. Mahr.
Emilie von Rohrbeckhk J. Schneider.

Fräulein Zanke, Wirthſchafterin bei
Lieutenant von DegenJochen Päſel, Burſche bei Lieute-

E. Friedau.

nannt von Degen
Minna, Kammermädchen, bei Fräu-

lein von Rohrbeck Stierlin.Eine Ordonnanz C. Markgraf. nOrt der Handlung: Zimmer bei Lienlenant v. Degen.
Jochen Päſel: August Fonkermann a. G.

Nach jeder Abtheilung eine Pauſe.

(halbe Preiſe), 7 Uhr „Die Ehre“ (0).
d
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Sonntag 3 Uhr „Der Trompeter von Säkkingen“



Waſferſtände.
9 bedentet über, unter Null.

Sagle nnd Unſtrut Fall Wuchs
m Mit 12. April. 13 S 2

Alsleben 3Straußſuct. lElbeLagdeburg 10. Apru. 1,68 11. April. 337 0,08esden an 0,87 bei TAn 0,14 7 021 0,07
Waaren und Prodnktenberichte.

Getreide.
Berlüfün, 19. April. Weizen (mit Ausſchluß von Nanhweizen) per 1000 Kilgr.J aſhäſſétes, Termine geſtiegen, gek. 460 Tonnen, Kündigungévy; eis 1960

oco 180— 198 Wit. nach Onslitüt dez., h n 194,5 Mt. dezr Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat Durchſchnittspreis S
Mk. bez., per Aprik. Mai 196 196, h--196 Mk. bez de e um und per Jnni-Jnli
496--196,5-—196 Mk. bez., per JuliAugnſt 93,5 Mt. t per Angnſt- September
Dr. bez., per September Oktober 196,75— 187.6 M. dez.

Roggen ver 10600 Kilogr. loco ſchwer verm Rich. Termine ſeſt, gekündigt 950
Tonnen, Kündigungspreis 166,5 Mk. bez., Loco 163—168 Mk. nach naljtät ver Lie
Sernngsqualltät 165 Mk. bez. ruſſ. Mk. ab Boden bez inländiſcher Pek. ab Bahn
dez,, per dieſen Monat t. bez., Durchſchnittspreis Mk. vez,, per April Mai
166 25 166, 75 Mk. dez, ver Mal gnnt in „25 164, 164,25 Mk. bez., per Jnni-
Juli 164— 164 „25--164 Mk bez., per IJnli- Auguſt 161,5 161 20 Mk. bez., per Auguſt
September Mk. bez., per September Oktober 186—-150, 25— 66 Mit bez.

Oerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 135--200 Mk. nach Qualität
Dez., nttergerſte 338--164 M. bez., beſſere M. frei Haus bez.

Haſer per 1000 Kilogr. loco iſt Termine verändert, gekündigt Ton
Ben, Kündigungspreis Mk. bez. Loco 163-—185 Mt. nach Oualität vez., Lieſerungöqualität 168,5 Mk. bez., nie und ſchleſiſcher mittel bis guter 168 bie
3274 Mk. bez., ſeier 175--182 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher Mt. dez., feinerz
Dik. ad Bahn bez., per di Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mhi. bez.,
Ver ApruMai 164,6 Mk. bez., per MaiJuni 16 26 Mk. bez., per Juni-Juli 160, 76
Mk. vez., per Juli- Auguſt 150 3 Mk. dez., per September Oktober 144 Mk bez.
ver Oktober- NovemberMagdeburg, April (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 189- 192 Mk.,
EBeihweizen Hit., hie engl. Weizen 180—— 186 Mik., Rauhweizen 177 bié

182 Mk., Roggen 165--174 Mk. Chevallergerſie 200--208 Wr., Landgerſte 190 bie
198 Mr., Hofer 166— 180 Mt. für 1000 Kilogr.

Bresiqu, 11. April. Aoggen per April 68,00 Mk., per April Mai 168,00
Mk. ver Jnni- Juli 172,00Stettin, April Wagen loco 186,00-- 189,00, per April- Mai
190,00, per Juni- Juli. 191,50, per Sept Oktober 183,00. Roggen h
ioco 160-—162, per April. ial 162 00, ver Juni- Juli 162,00, per September Olt.
153,00. Poinieri her Haſer loco 162 166,

Köln, April. Weizen loco 20,00, do. fremder loco 21,00, perMärz ver Mai 20,45, per Juli 20,36. hloggen vieſiger loco 17,50, frem
der ſoco per März per Mal 16, 48, per Juni 6,40. Haſer hieſiger
loco 18,00, fremder 17,50.

Hamburg, 11. April. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 180,00
dis 194,00. Hioggen loco ruhig, wedlenburg. loco nener 175-- 180, ruſſiſcher
loco Anhio, 114-— 124. Haſer und Gerſie ruhig.

Wien, 11. April Weizen per Frühjahr 8,98 Gd., 9,09 Br., per a
2,02 Gd., 8,07 Br. Roggen per Frühſahr 8,69 Gd., 8,68 Br., per erbſt
v. 79 Gd. 6,84 Vr. Haſer per Frühjahr 8,69 Gd. 8,68 Br., per Herbſt 6,51
Gd. 6, zé r.

Veſß, 11. April. loco feſt, per Frühjahr 8,89 od. 8,91 Br.,ver Herbſt 1890 7,72 Gd., 7,74 Br. Bau Fendlen da Gd., 8,24 Br., per

Herbſt 5,94 Gd., 5,96 Br.
Paris 15. Äpril, Rachm. (Anſangsder.) Weizen behauptet, per April 24,60,

per Sept.Dez. 23,b6. Roggenver Mai 24,40, Per Mai- Auguſtruhig, per April 16,60, per Sept. Dez. 75,Paris, 1. April, Näachw. Eqlüßkericht) Weizen behauptet, e gen
23,10, per iai 24,60 ver Mai Auguſt per Sept. Dez. 2vſoogen ruhig, per April 16,50, per Sept.Dez. 14,

Amſter dam, 11. April. Weizen auf öher, per Mai 209,
ver November 195. Roggen loco gefchäftölos, auf Termine höher, per Mai 196

dis r. per Ottover i. höh nntwerpen, April. eizen er. oggen ruhig. gfervegehrt. Gerſie beenget b his SeLiverpool, üpril. Weizen àä, höher.Londön, 11 S An der Küſle 11 Welzenladungen angebolen.
London ?1. Aprik. (Anfangebericht.) Fremde Suſugren ſeit letztem Mon

tag: 91006, Gerſie 32600, Hafer 51300 Orts eizen und Hafer feſt,
Gerſte London, 11. April. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon
i Weizen 91620. Gerſle 32600, Haſer 51260 QOrts. eizen u. g ziem

v angeboten. u, Reother Wint o
ewYork, 10. Apr other Winkerwe oce 9P Getreidefracht 2Weizen per April vo per Mai 89 per Dez. 90 heot aw

Zuccer.
Magdeburger Börſe.

Preiſe ſür greiſbare War re.
A. Mit Verbraucheſleu

32, April.
Kryſtallzucker J. über 98 mit Sack 25.20
Kryftallzucker II. i 98 mit SackRaffinade e ohne 5 aß e 28, 00 28,26

ein, J e h nMelis ffe b. 7Würfelzucker I. wit ſie. 1,00e rGewi. Räffinade i. mil so 29,0e 26, 25—27 „26Gem. Mi I. u n e 25 „900 35 „76
r eari Tend Arie n :9,80--23,80endenz am 1 r. ur 5- 13. April.Grannliter Zucker mit Sack.Kornzucker ohne Sack 920 Rendemeut 1e, 10- 60

16, 69--16, „8
Kornzucker ohne Sack 889 Rendement
Nachprod. ohne Sack 759 Rendement

am 11. e
Wochenumſatz 130,000 Ctr

Melaſſe: Beſſere Sorten zur Entzuckernyg geeignet, M. 42--4309 Be, (alte

e n ev o

1550- 1800

Grade)
Sorten
vrix e

6,40 Br.

Hamburg, 10.,
tür 1090 3g. Cocohnußtuchen,
joatkuchen 713—118 M. für ſ600
nach Qual.

April 12 Br, 11,97 G Mai 12,12 15 vez,

Br, Juli
Tendenz: Stetig.

ambdurg, 11

avre, 31,

gegen 5 et good
209 „50 per Dezember :02,50 Gehauprtet

Bexlin, 11.zer 100 B. wit Faß in Poſten von 100 W P

bez.April Petroleum, loco 19,70
Petroleum

Petroleum s Standard
(Schlußbericht).

d. LoTermine per AprilMoi
Stettin. 11.
Bremen, 11.

Hamburg. 11
Br.,

Antwerpen, 11.

r Tyve6 Br, vei September Vezember 16 Br.
Rew-York, 10Teſt in ANew-Pork 7,10 Gd., do. in Philadelphia 7 Gd.

New-Porf 7,36, do. Pipe le Eertiſſcates per Mai 79,

Viter,
Spiritus mit

Kündigungspreis M, Loco ohne
per dieſen Monat bez. per MärzAp
per Juni Juli

Spiritus mit
Kündigungspreis, 33,8 M.per dieſen Monat 25,8.-35,9 bez. per Avpril Mai
bez, per Juni-Inli 34,0—24,0 bez, ver Juli-Anguſt 34. 5- 34,5 bez. per Angüſt-Sep
tem dere 34, r 6 bz. per September Oktober 34.9— 34.4 be

Leipzig. 19.6 M, ehe agadgotet 54,-- M. nom, mit 70 M. do. 34,50
p Hordhauſen,

bei 70 Ma
der Gebinde

Breslan, 31. April.

Stettin, 11. AprilKonſnmſleuer 55 mit 70 M, Konſumſieuer 33,40 per
Mark 33,40.

Faß, 70er 33, Feſt.
Hamburg 11, April Spiritus RuhiBr. per Jnni-Juli 22 „26 Br, per Auguſit-

Berlin,Gekündigt
ohne Faß M. per dieſen Monat 67,6- 67,8
per MaiJunl 66,8--66 per Sev tember-Oltober 57,0 67,0

4 Breslan, 11.ambnrg. 11. April. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 69,
öln, 19. April. Rüböl loco 73,

Paris,
Mal 77, ver Mai Auguſt 71,

d iſt 21. April. Nüdöl ver 00 Et. vetto ohne Faß loco 69,60 M.,

80 820 ohne Tone
nur zu

2,10--2,70 M. Desgleichen *zregz;rennzwecken paſſend, i Bé. (alte Grade) veſp 60— 82
ne Tonne

n. Tervin el ſarx Royhnder I. Proonktt,
Slenervergülung.

2. frei au Sreicher Magdeburg

frei an Vord z
12,17 Br, 12,18 G, Juni 12,20 G. 12,212,95 Br. 12,27 G, Auguſt

April.

April. (Kelegrammi.

in hen aloß mit 5 Pointé B
avre, April. Vorm. 10 ühr

aumbürg, 21. April.

April.
ork, 10. April.

(Telegr.).

(Nachmittags).

Zucker

(Telegramm).
low ordinary per Htai 17,62, per Juli 17,20.

25 dez, 12,27 1242 Br.12,40 Br, 12.56 G, October ehe 1226 G. 1225 Br.

Oie Heiteſen der Kaufmanvſchaſt.Rüben- Rohzucker J.Baſis 980 Reudeinent, nene Uſance, frei am Bord Hamburg ver April 12.02
Br, Mai 12,22. per ünint 12,

T Barie, 71. elegrammBehauptet ſoco r Weitzer
April 34 r Rat 34,60 ver Mai-Anguſt 46, per Oktober-9anuar 3b,

roudonrohzyder neue Erpte 12,20 Ruhig. Centriſugal Cuba 14,

per Dezember 12,22 eſt.
Schluß ericht).

Nr. 3 ver
e 9avazncer

90 Min.

Good aver
Javo Kaffee ood ordi

Kaffee

Petrolenm.
April. (Amtl)

oco per dieſen Wongt

April.

April.
Gd., per AuguſtDez. 7,

April. (Tele
weiß, loco 15 bez.,

April

Kündigungspreis
50 M.

70 M.
Locv ohne

April,
Av ril Vrann

weinfabrikanten
MNagdeburg, 11. April,

April Spiritus loco

Vele
11. April. (Amtl),

Oelſagten.

April. Rübdl per

April (Telegrawm).

Futterſtoſſe und
April.

dentſche,

Rappskuchen 125 130

Petroleum,

Verbrauchsabgabe

Spiritus per

(Hermann Wakther)

(Raffinirt.
GSeündigt g.

Durcdhſchni

ſchwach, loco

r. u
Br., per April

Spiritus.
Berlin, 11. April. (Amti.) Spiritus per 100 LiterLiter Proc. nach Tralles loco mit Faß (verſieuerter).

14,8--54,8 M. Loco

Gekündi

twein 45

peicher unter

Septemder

Produkt

ohzucer 66
100 Kilogr. per

d,2d weſt. Rüdev

aſſee.April. L von Peimann, Ziegler Co) Kaſſe
Telegramm von Peimann

s Santos per Mat 911, per Septemher
chmittags

April 87,76 per Piai 87.75 per September vö, per Dezember 80,6
Fuſehen

ew

age Santos, per
Ruhig

inary 56,25.
air-Rio) 70 Rio Rr. 7

Standard white)
z ennssvro

tispreis M
Standard withe

white loco 6.60

Petrolenm
169, Br per Main Roſſinirtes Peirolenm 70 Abel

otes Petroleum in

à 1009), 10000Termine Weründigt
M., per dieſen Monat

ohne Faß. Gekündigt Liter
mit Faß Maß4 ril bez., per April- Mai

per Juli- Auguſt per üngüſt- September
Verdrauchsabgaben Still,

Faß vez. mit Faß
33,8— 33,9 Mai- Juni

gt 20,000 Liter
loch M,33, 8-33, 8

10000 Literprocent, ohne Faß mit
M. nom.

für 100 Kilogramm ohneFaß ab Brennerei e 63 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Branynt-

Kartoffelſpiritus feſter
Loco ohne F„ unyerſteuert bei b0 M. n n 53 80--54,20 M. desgl,

rk Verbrauchsabgabe 34,50 Mark Ab freier Vorhaltung

Spiritus per 100 Liter per 100 proc. exel. 50 Mark Ver-
per April 52,20 do. do, ver t 32,50 do, do. per Aug.Sept.

M, Verbrauchsabgaben pet April 32,Spiritus Feſt, We ohne Faß mit 60 Mark
April-Mai mit 70

ohne Faß, (50er) 52,70 do. loco ohne

Fettwagren.
Centner, Kündigungépreié Mark. Loco

ez, i et 67,4- 67,7 bz. ver
vieA rii. 7

per April-Mai 25,75 Br MaiJuni 22,
ept. 23,60 Br,

Rüdölper 100 kg. mit Faß. Termine höher.
mit Foß Loco

wber-Otober 61,

dai. 09,1 per Oktober 29 80

Rüböl T ver
September Dezemder

Düngemittel.

ür 100

April 70, per

Futterſtofſe. e d deutſche 110 M.,
160--)66 MErdunßknchen J M.

ſür 1000 xg,

Baumwolleiſt 1000 g je
keinkuchen 160 M. für

1900 g. Palmkernſchrot 100.- 200 M. für 1600 kg.
amturg, r April. Schweſelſ. Ammoniak 26- 27, M. für 100 üg,
amburg April. Salpeiter, roh. Chili M., raff. Chiligali Loiyete t M.

Hawdurg 13. April. Duüngſtoffe. Gnano, ſtickſtoſſh. 19--22 M., 75h ar t v 11 M., Rock Pheelhorhait 76 10,60 42 V.,
55 h 6,50 8 m. Fleiſch und Fiſchwehl 16——18 M., Knochenmehle 11 n v

m Magdeburg, 11. April. Rapskuchen 160 kg Mk.
Lerpoig, 11. Apett dapékuchen per 106 Kg netto 19. 50, 34. 60 M.

Hülſenfrüchte-
Verlin, 9t. April. (Pol.-Präſ.). Erbſen, ger zum Kochen 2040 Mi,

Speiſehohnen,Berlin,

er dieſen Monat M.,per Juni-Juli 140,5 bez,,
Oktober 113,5--,76 bez., per

Erbſen
nach Qualitdt.

weihe, 20- 40 M.,
11. April (imitl.).

Eiſenbahn-Stamm- und Stamm
Gerliner Börse vom II April, rioritäts-ietien.

Dividende j18d9 Böhm. GoldPrenßiſche und deutſche Foudo. Aochen Maſſricht Dur PodinvachDeutſche Reichs Anlel 106 e n in enzit eiche. meihe t o r wig bahn 82,50 Prag, Gold
otthardbahn 7u conſol. SiogtsNnleide 9 er. t 0 Aer haſen 117 80d See e

Man änburo- ilawta 61, 30 d o. do. VoldWrens. Staats-Anl. v. 1869 101 50 7g. n S do. St.-Pr. o, 79 Oekigr Franz Staalsb. alte77 Se i Wo Megient Friedr.Fravzb. 168, 20B do. vo 1874
do. 353 166 000 Oekereiq. Hordwil i T o ſo rVerer 18,900 (Elbethal) 7, 100 Ointtiea Vordulagea 112000 on Staotsbahn T d Je La.

do. o 800 e egut und Renm rig e re od. t cone Sieehe dte g 100 60d, du Staatedo n gar. Reichenberg order on
in Ziy G rie d dwek ah gar. 7 e wuger Rordonoahn

galbahnt de 700 do. St Pr. i do. Ofahn LuS Ohpient ge z 73 Warſchan Wiener 122. 900 v
7) Pomneriche C So Weimar Gera 3,75 B CharkowAzow gar.

Po oſgilch nene 4 on 30d do. de. Str. 97,250 Droße Ruſſf. Sſaatsb gar.c W z Werrabahn (91, 26063 Dombrowo gar,en liche u elez-Oreln altlandſech, 9 50 44r414 n Wage verw nene 33 J Deutſche Eiſenbahn-Prioritäls Hioſcohijaſan gar.z edpren iſche 99]2 99, 606 Oblinativnen, a atte gat.
Kur und Venms es 7s0 Berg. Midrt. I. A. B. O. u 100, o d hee garS de eumöärkiſche et v mee Transcancaſiſche gar.e o tor do. Vin, 4 10), 300) Warſchan- Wiener II,e d z ſiod, b u. t01,30 d Gotthärdbahn IV.7 l 4 (103,60d o. r7 Htehkhe o vent un Poi, 800Brounſchw. 20 Thlr. er m n ter 57er Zinſen à 400 v. I.vit. p. Gt. ſo. do a O. 201 806 DividendeCöln.-Mind. Prümwien-Anſ. à 140, 00 Bern Gori( B. Berliner Handels-Gefſ.

Schſiſche Remſe o S III. 101,30d Braunfchw. Hann. HhpothBerlin olédam-Magded. Bank vAusländiſche Fondo Sein et in. v Senſg: VantDrieghiſche Anleihe v. 1885184] d 300 Vreslau Scheidn. rei u. n
talleniſche Rente 99, 26 d z. do. r. Dresdeſterreich. Sllberrente 78, 90 d B do. v. 1870 do e inz Gor7ee iß ad wiidene 101, 60bz G dePorkngieſiſche Stagts Anleihe n ob 750 de Sredi ſelth n e 3 FZee, e So. do. 1871 5 vie Daiderſ 1805 Maklerbant wovondo. 1872 I 6 o. Do. 1879 4 110 30d) Nationalbank f. Dt do. 1s72 do. Leo a. o 308 Oeſſerreich. Creditconſ. Ani. v. 1875 03, 750 do. B. 4 101,30 Preuß. BodencreditBantausw. Aul. 9877 16 do. n 9 90,60 G do. Centralboden a

o. conf Anl. 1880 4 94,400 MainzLndwi r a ßdic er 0 de v e u F7 o Preuß. Hypoth Bankdo. m. Orient-inl. 68. 250 etT Präüm.Anl. v. 1864 6 z H. 4 o 30dz ſage Vinro. do. 1866 1 5 do. “Em. v. 1879 ie 7 G 98,75 B do. Em. v. t880 4VCentr.-Boden-Credit- Oſtpreußiſche Südbahn efandbrieſe d 86, 250 Mehie hre er nd SypothekenCeNun n Fjaate. x ente 104, 00d, G do. II. 4 o oW fund. 5 avehiee II. 9 99 ded Anhalter Laundesbank
owg r h amort. 98, 2023 do. do. 1858, 60 4 Braunſchw.- Hannoverr ſergriſ- „N, Woſſons d 5 e Depiiche w. arg„7 er.7 II. Obl, d S Sagidahn 3 e Deutſche Hyp. v dennr fente 97, 9od Thüringer VI. VIver he Rente 95. 10dz O WeimarGeraed 4bde, 84, 90d) Werrad ahv 4 2 Seite vI7wien I. Abth.

o.

Linſen V—7 i. er 100 g.
VDaie per 1000 kg. Loco matt Termine ſtill

Gekündigt t. Kündigungepreis M. Loco f40-116 W. nach mper April- Mai :09,26 per
per Juli Auguſt 16,7

Oktober November
pei 1000 g. Kochwaare 70—-210 r. Futterwaare 106 162 M

dez,

Ansländ, Eiſenbahn Prior. “Oblig.

2

L

102, 59 B

99,20I W
J

91,20b,
93,90b,
91 t92 20B
77 60 O
101 40d,
194,206

e e

Bank, Hhpoth. n. Creditb.-Actien.
ausgen Reichebant 4

1889
12 161,6003 O

5 102, 26 d B

mee10 170, 506zs i29 „90

102 161 00 d
63/2 130, 7505

10 154,60B

5

säh3136., 50 d

rtifiegate,

103 600

4 105 6000
35/2 95, 10b

110,76
101,40d; Ge iſä,3

3 108. 750

MaiJuni 109,2per September

GebouerSchpetſchke'ſchy S

Not per Mai-9uni 8,09 Sd., 6519 Dr. veröjen,J i Auguſt b 20 Gd. 5.26New Pork, 16. pr. I elegramm), Vials (New) 40,
e

edgenmeh! Mr. 9 u. 1 per 190 kg brutto
260 Sack. Kündigungspreis 22,85

Avpril-Mai 22,9 ver MaiJuni 22,8 vez, ver

Aprit.

Amtl.Ber lin, 11. April. Gerade
einfl. Sack. Termine Höher,

per dieſen Monat 22,9 verJuniJuli 22,8 per September Oktober
Parie, 11. 3 Nachmittags. (Sqhlußverſcht.) Mehl behauptet ver

April 89,75 per Mai ver WMai- Auguſt 53,75 per St der Dezember d3,75New Porf, 19. üpri; tTelegramm). Pieht 2 D.
Stärle. Rarloſelmebl.

Berlin, 39. April. W Nr. 900 26,25 24,76 Vir. 0 24,22.75 dez. Feine wieſen über Notiz bezahlt Rohgenwehl Nr. 0 und
1 22,26,--23,00 M. bez, do, ſeine Marken Nr. 0 und 1 23,00--24,25 M. be
Pr. 9 i i. höber ale Nr. 0 und 1 per 100 kg Pr. inkl. Sack.

Berkin, 13. April. (Amtlich). Kartoſſeiwehl per 200 xg buntto inkk,
Sack. Terwine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungeprels M.
Prima-Quatität ſoce M., per dieſen Monat M., Durchſchnittspreis

M., per April Mai M. bez.
Tſockene Kartoffelſtärte per 106 äg brnkio inkl. Sack Fermine geſchäftslos

Grkündigt Sad. Kündigungepreig M. Prima Qualität loco
77 M. nach Knalität, ver dieſen Monat G. dez., Hurchſchn Nepyeis

M. dez., ver Februar März M.
Stro en.Berlin, 11. April. weetrg. Richtſtroh Mt., Heu

M. rer 100 kg. 8 6niter. Eier. FlelBerlin, 11. April. (Pol.-Präſ.). g. der Kenle, 3,00-1,60 M.,
Bauchfleiſch o „40 M. Schweinefleiſch 1,20-—1.950 M., Kalbſieiſch 090 1160 M.
Hamuüſel 6,90 1.40 M. Builer 9.80 2.80 W. ver 9 g. Lier 60 Stü
2,40--4,00 M.

rtoffeln.Ka
(Wol. Prüſ.). Kartoffeln 3.75 6,25 W. ver 00 kg.

Banmwolle und Wolle.
Liverpool, 19 April. (Telegramm). Banmwolke. (Anſangsdericht)

Muthwaßlicher üniſav 7000 B. Ruhig Tagesimport 8000 B.
Liverpool, April. Rachmiſtage 12 Uhr 10 Win. Baumwollee B., davon ſür Spekulation u. Export 1000 P. Stetig, Midvl amerik,

1

Berliny, 13 April.

Metalle.Nachmittags. “Ban cazinn 54
April. Hochhaltiges Silber in Barren per

Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numders

Amſterdam, 11. April.
Frankfurt g. M., 11.Kilogr. 133,00 Br. 2900 G.
Glasgow, April.

warrants 47 h 4 d. Steti9-

a r a i (Schluß). Mixed numberswarrants pril. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mir
auf m Aprit. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen

ch auf 812 126 Tons gegen 103; 242 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der imetriebe befindlichen ob öfen beirägt 88 gegen 82 im vorigen Jahre.

amburg, 21. April. Sülber in Barren für 1 Kg 129,55 V., 129.07 E.,
Kolterdam, 11. April. (Nachmitta Telegramm der Herren M. H

Lorenz u. Cie. ver Vanka 545j,, Villiton 54l, fl.London, pril. Mittag. r en der Herren M. H. Lorenz u. Cie,
hier), el arpler 47 per 3 Monat 48,

43 Lſirl., Zinn 895 kſtrrLondon, 11. April. SilberbärrenKupfer 47 iſi Zint 20if, Lſirl., Blei engl. 12), Lſirl., ſpan. 12j, Lſtrlu tLondon, 11, April. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Cie,
Straits 90*f,, Auſtral. 96 Lſirl.hier Zinn;27 00 S 10. April. Zinn Straite 20,30 Doll., Eiſen Rr. 1 Colluts

Viehmärkte.
Steinbruch, 9. April. Das Geſchäft iſt lebhaft. Borratham 7. April 144,899 Stück. Am 8. April wurden 356 Stück aufgetrieben, hingegen wurden abgetrieben 1236 Stück. Es verblieb demnach am 4-

April ein Stand von 141,019 Stück Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 45 46 Kr., junge ungar. ſchwere von 48--50 Kr., mittlere
von 47-48 Kr., leichte von 46 47, Kr., Bauernwaare, ſchwere von 14 i mitt'-
von 46—47 Kr., leichte von 45——46 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere keichte Ferenche ſchwere von 46--47 Kr. mittelſchwere von
45--46 Kr. leichie von 44— 45

Nordhauſen, 10. April. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurde
bei ſchwacher Zufuhr das aar Ferkel mit 27--32 Mk. Fette Schweine
werden hier je nach Qualität der Centner mit 56— 63 Mk. dei 200 Tara bezahlr

Schweinfurt, 9. April. Auſtrieb 700 Stück. Preiſe: Schwere Zug
ochſen 925-1072 Mt. (50-—58 Carol.) das Paar, per Ochſen II. Qual.Mk. (50- 62 Carol.) Bittiegſen 740—889 Mk (10-48 Carot,) das Paar
igigt a 610——-703 (33- 38 Carol,) das Paar, jähr. Stiere 90
130 9 a Keta hr. Stiere 140--240 Mk. das Stück.

ch weinfurt, 9. April. Schweinemarkt ſtark beſtellt. Bei leb egar waren Preiſe wie folgt r r 26-—42 Mk. Läufer 50--76 Mk.
aar, fette Schweine g73 58 P Flg* Kg Fleiſchgewicht.

l. anden in dieſerMagdeburg, dem ſieh ViehhofZ zum Pertauf 9 R den 830 Schweine, 110 Kälber, 130 Hammel. Gute
Ochſen Prder bezahlt mit 57—60 ar r wit 51-54 M., gute Kühe mit
W geringe mit 48--5 M., Bullen mita er e mit 42—-45 M.,4662 Fyte r. mit nge mit 70-61 M. r geringemit 8—89 M. bei 4 Pfd. Tara, Sauen t ber mit 52—56 M, bei 20 Pr-
Tara, ungariſche Eweine mit 55,00 Mk. bei 40—60 Pfund Sorn Kälber und

Daminer wurden mit 56—665 Pf. das Pfd. h verkauft.
Berlin, 3. April. ramm.) Städtiſcher Geſtern u. heuteſtanden am kleinen Markte zum Verlauj. 451 Rinder, 2130 Schweine, 884 Kälber w.

404 Hammel. Rinder wurden ca. 70 Stück zu m M goneypeiſeg verkauft

Kowitpe wurden r I. 61--62 M., 5h—57 M.die 400 Pfd. mit 209 s Bakonier Werten ohne Umſatz Kälberhandek
ünſel I. 69--62 M, III. 48--57 Pf. das Pfund Fleiſchgewicht. Hammel ohne

10. April. (Central- Schlacht. und Viehhof.) Zu heutiger
Piehdörſe waren aufgetrieben: 26 Stück Großvieh, 279 Stück Schweine, 5 Stück
Kälber, 80 Stück Hammel. Die l roßvieh 1. Sorte 61--64, N. 2. Sorte
57——60, 3. Sorte 54--57, M. f. ſd. Schweine f. 100 Pfd. I. Sotte 62—61 M.2. Sorte 59 61 M., 3. So t M. Kälber für per Pfd. 1. Sorte

III. Sorte Pfg. das Pfund. ammel (Lämmer

2annover,

75 Pf. 2. Sorte 70 Pf.,Sorte 65 Pfg., 2. Sörte 60 Pf., 3. Sorte Pf. Handel gut.

Berkag der Aktien gurngeſt „Halliſche Zeitung“ 43 Halle.Berantwortliche vie akteure: e l helm An rhouny für Politin
t und den übrigen Anyhalt, ausſchlie zig n Martin

e iſt für Lokales, Provinzielles Theater und m Louis Lehmann für deu
Handels, Börſen ünd Inſeratentheil a zu Halle.

Sprech ſtnude der Redaktion Vorm. Uhr und Nachm. zwiſchen 21
und ,2 Uhr. Die Erpedition, (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 ühr Vorm, bis 7 Uhr Abends.

Zf. Umrechnungs-Conrſe:Goihger Grunder. II.
rückz. 98, 20 l. öſſerr. 2 Mk. 100 I holländ. 170men v. die 200 Dik. 1 Dollax 4 Mt. 25 100 RubelBeine vr? vo 920 Mt. 100 Free. 90 Mt. 1 Lſr. 20 Vit

7,70Vier Vodener., rich 110 5 115,500 Wechſel,
v 7 m 183:208

8 n anſnden r t los. 83d44 100. 80d 100 Fl. 2 di. 2 108. 2660vrenß Leteeltedegte i t benden 1 Ar. 2 T. 4 20, 3605
ructz. o 18 1 Lſtr. 9 M. 4 120, 266 0do. u i vzii 100 Fres. 8 T. 3do. 100 97, 60b3 100 Fres. 2 M. 3 180.60do. 100 4 (l0, 50 velde 190 S.-R. 9 W. 61/0 220, 1565

Preuß Hyp. Br. 130 e 16, 106 100 S. R. 2 M.do. o e hie o Wien vip w. L 8 T. 170, 900 B
e. j00 2 101,700 do. do. 2 M. 4 1I70, 20djo. 106 9 95, dSuddehlſche Vodener. 4 l10i, 00 Gold, Silber- und Pavbiergeld,

Cours in Mark.

Dollars per St. 14,1775GJnduſtrielle Geſellſchaften. den per z o 6
mperial per St.Zinsſuß 4 640. RNapoleonsd'or per St. 18,136

Dividende 1869 Soilvereigns ber St. 20, 335Anhalter Maſchinenb. A. 7 111, o0etwöz v Engliſche Banknoten per Lſir. 20,35
Berlin-Anh. Maſch. 71926 50 b V S Banknoten per 100 Fres. So, 856Berl. Maſch. Schwarhzkopff 14 231000 eſterr. Banknoten per 100 l. 170, 95bz
Cröllwitzer Papierſabrit 6 140, 10 do. Silberconp. Berl. einlösb.) 1760,75Deutſche Cont.„Gas. 10 173,00 B Ruſf. Banknoten per 100 dRib. 221, vö b
Glanziger Zuckerſabr. 7 e lob, 00Oreppiner Werke 6210 00b;
Hentie Whgt r 153. 406
alleſche Maſchinenſabrit 32 327,50 eildebrand'ſche Mühlenwerke 12 149,760Bz an n i Leipziger Börse v. II. April,

Körbisdorſer Zuckerfabrik 6 99,006 gf.Leopoldshall, i Fabr. 5 o G Pfandbr. des Sächſ. Landw.Magdeburger as b 10 Credit, Verein 31/599, 10PMagdeburger 5 t Creditbr. des Sächſ. Landw.
Magdeburger Straßenba 10 216, 00 Credit-Berein 3 99, 100Nordbhäuſer Tapelenfaben 131,00 Schuldſch. d. r Gewlſch.
Staßſurt, chem. Fabrik 8 134 90etwdz G 59 67 (cv,) 4 101,50Sudenburger Maſch.Fabr, 20 268,00G do. von 1875 (cv,) 4 101 00
Zeitzer Maſchinenfabrik 20 265, 60 d B do. von 1882 4 101,75

B do. von 1879 41 101,756eergwerks und u r Altenburg Zeit 4 185,00
Anhalter Kohlenwerke ;20, o0bz Auſſig-Teplitz 4 416,00Bochum. Gußſtahl 169 So
Conſolidirte Marie 4 86, 00 einziger Bank do. 62 90 4 134 406Donnerémarckhütte 4 81,60dz Disc.-Gel. do. oDortm. Union St Pr. a. A.] 3 (91 206 0. Credit- u. Sparbank 4 134,50
Gelſenkirchener 7 1167. 7665
Harpener Bergwerke 6 214, 60b O Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 1600,50G
örder Hütten 0 32, 90 b Halleſche Straßenbahn
önigs- und Laurahütte d a 38 606 Div. v. 88 o 4 134, 00PLanchhammer 7 123, 00 d Leipz. Wialzſabr. Schkenditz

masdeurger 9 Div. 86/87 112St. Pr. B. 6 Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 4 158,00PVieben, Montan Werke i 209 Zucerraffinerie Halle
Sächſ. Enßſiah 12 06, 00 Div. 87/88 4 1143, 006Sä Tyür. raunkohlen 9 57, 26 G

o. do. St.- Pr. n Pr.-Obl. 4 102,59BWeſteregeln Alkali 600 Buſchliehrader do. v. 72 5 [90,50 GSrazKöflacher do. v. 72
Bankdisconto in PragTurnaner do. z 93, 006

z erdam 3 e DörſtewitRattm. Br.-9. A. 4 75,50 Perlin Zeiher Par.- u. h x „Farr,do. Lombard ten 5 Div 88 a o0, c
Mandieide Kvrd e
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